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Die geſchäfligen Rationaldemoktaten. 


Zwiſchenfall in der Heereskommiſſion. — Parteibetrieb und Anterſuchung. 
Herr Trampezyniti ſchlägt den Zozialiſten Pajat zum Vorf henden vor 


Die Sanierung ärgert ſich. Eine 


nationaldemokratiſche Interpellation 


gegen den Staatsanwalt Janicki. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 24. Februar. 


ann zu verkleinern. Dieſer Vorgang iſt 
charakteri “id; denn in der lekten Zeit ift es 
gerade di ationaldemokratie, der es 


Verhältniſſe möglich ift, die 
digers der Demokratie zu ſpielen. Die National- 
demokratie war es, die verlangte, daß eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt werden ſolle, die zu unter⸗ 
ſuchen hätte, ob tatſächlich zahlreiche Ent- 
laſſun jen von Offizieren aus „Geſundheitsrück⸗ 
ſichten? erfolgt wären, und ob nicht die Sanitäts⸗ 
kommiſſionen die dieje Atteſte mangelnder Ge: 
ſundheit ausitellten, auf höheren Befehl 
gehandelt hätten. Dann ift es die National- 
demokratie, die ihre Anträge bezüglich des 
militäriſchen Strafſyſtems geſtellt hat. 
Kurzum, die Nationaldemokraten ſind 
es, die am allerlebhafteſten um 
etwaige Abirrungen innerhalb der Militär⸗ 
verwaltung gekümmert haben. 

In der Begründung ſeines Rücktritts ſtellt ſich 
Koscialkowſti auf den Boden des Standpunkts 
des Marſchalls Pilſudſki, wonach das Heer 
und die Außenpolitik gänzlich außerhalb des 

an müßten. Jede Ein⸗ 


ies iſt zweifellos 8 te iſt 
es artei⸗ 


auch das Militärweſen, wie auch Marſchall Pil- 


lich ſein. Wollt 
etwaigen 1 nicht unterfuchen, 
dadurch nur 


e. 

Koscialkowſti beklagt ſich darüber, daß 
gegen das Militär eine Menge von Dingen vor- 
gebracht worden fei, die die Geschlossenheit und 
Einheit der Armee erſchütterten. Am aller: 
ſchlimmſten findet er es, daß man die Unpartei- 
lichkeit der Ausſprüche der Sanitätstommilfionen 
in meife! gezogen habe, und daß Herr Tramp- 
czynfki ge den . ajak zum 

orſitzenden vorſchlug, der doch vor einigen Ta- 
gen die Herabsetzung der Friedensſtärke des Hee- 
res um 40 000 Mann gefordert habe. Nun alſo 
iſt der Sozialiſt Pajat Vorſitzender der Militär⸗ 
kommiſſion, und man kann ſich denken, mit wel⸗ 
chem Aerger dies beim Regierungsblock aufge⸗ 
nommen wurde. Uebrigens ijt es nicht von der 
Hand zu weiſen, daß Koscialkowſki, der nun als 
Vorſitzender der Heereskommiſſion zurückge⸗ 
treten iſt, bei den kommenden Entſcheidungen 
des Oberſten Gerichts über die eingereichten 
Wahlproteſte ſeines Mandats verluſtig geht. 
Heute wird das Oberſte Gericht ſein Urtei! 
fällen über die Proteſte gegen die Wahlen in den 
Bezirken Lida, Kowel und Bialyſtok. Bei 
einer e N der Proteſte verliert eines 
der tätigſten itglieder des Regierungs⸗ 
blocks, Abg. Polakiewicz, ſein Mandat. 

erner ſchwebt ein Wilnaer Proteſt vor dem 

berſten Gericht, der im Falle ſeiner Annahme 
dem Abg. Koscialkowſki fein Mandar 
nimmt. 

Die Nationaldemokraten haben übrigens dieſer 
Tage auch eine Interpellation b die den 
Wojewoden von Pommerel 
Staatsanwalt Janicti trifft. In dieſer 
1 P wird auf die Rede des Senators 


ſſowſki hingewieſen, der vor einigen Tagen | 


eine ganze Reihe von Beiſpielen angeführt habe. 
die bewieſen hätten, wie im Poſener Gebiet die 
Unabhängigkeit der Richter behandelt 
werde. Eine Reihe von Richtern ſei dafür, daß 
ſie ſich den Forderungen des Staatsanwalts und 
der politiſchen Verwaltung nicht gefügt hätten. 


über ſeine Richterkollegen geſpielt habe. 


en und den 


dienſtverſetzt worden, und einige hätte man ver⸗ 
anlaßt, ihre Demiſſion einzureichen. Gerade 
der Staatsanwalt am Poſener Appellations⸗ 
gericht, Janic ki, fei angeblich bekannt als ein 
wenig taktvoller Herr, der gegenüber dem Woje- 
woden Lamot die Rolle eines Informators 
Und 
zum Dank dafür ſei er zum Vizepräſidenten am 
Appellationsgericht in Lemberg ernannt wor⸗ 
den Die Ankunft dieſes Herrn in Lemberg 
müſſe eine lebhafte Beunruhigung unter 
ſeinen Richterkollegen hervorrufen. 


Dieſe Interpellation der Nationäldemotraten S 


wird nicht verfehlen, Eindruck zu machen, d 
ich der Wojewode Lamot bemüht, bei 365 Nas 

tionaldemokratie durch fein Verwaltungsſyſtem 

Freunde zu erwerben. ` 


Der deulſche Tag in Lodz 


$ Am Freitag und Sonnabend trat in Lodz zum 
6. Male der Deutſche Volksverband zuſammen. 
Anweſend waren auch die Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Klubs in Seim und Senat, die Abgeord⸗ 
neten und Senatoren Beſonders zahlreich haben 
ſich Mitglieder aus Kongreßpolen eingefunden. 
wei Tage dauerten die Beratungen über die 
zage im Staat. Auch die Tätigkeit der Sena⸗ 


toren und Abgeordneten wurde ausführlich be⸗ 
handelt. Es wurde am Schluß der Tagung eine 
k 5 ſchließung gefaßt, die folgendermaßen 
autet: 

Die Verſammelten billigen das bisherige 
Verhalten des Deutſchen Parlamentariſchen 
Klubs und ſprechen den deutſchen Abgeordneten 
und Senatoren ihr volles Vertrauen aus. 

Gleichzeitig ſtellen die Verſammelten feſt daß 
neben der großen wirtſchaftlichen o t, 
unter der alle Schichten der Bevölkerung unſe⸗ 
res Staates jo ſtark leiden, die Deukſchen 
unter der Bedrückung ihres S chulweſens und 
ihres kulturellen Lebens nicht minder ſchwer zu 
leiden haben. 

Die Verſammelten fordern eine möglichſt 
ſchnelle Schaffung eines neuen Schul⸗ 
geſetzes, welches den Deutſchen das in der Ver⸗ 
faſfung verbriefte Recht auf uneinge⸗ 
ſchränkte Pflege ihres Volkstums und ihrer 
ihre Schul in Kirche und Schule ſichern und 
ihre Schulen und kulturellen Einrichtungen vor 
weiteren Schikanen und Bedrückungen ſchützen 
würde. 

Gleichzeitig erachten die Verſammelten eine 
teuer reform, Herabſetzung der Steuer: 
laſten und Arn geordneter 
politiſcher Verhältniſſe im Staate als 
die wichtigſten Fragen der Gegenwart. 

Was die im Sejm eingebrachten Anträge auf 
Abänderung der Verfaſſung anbelangt, jo ift 
die Verſammulung der Anſicht, daß die Rechte 
der Volksvertretung nicht vermindert und 
der deutſchen Bevölkerung 
chen de 
müßte. 


eine entſpre⸗ 
ertretung geſichert werden 


* 


Den Abſchluß der Tagung des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes in Polen bildete ein Deutſcher 
Feſtabend, der außerordentlich ſtark beſucht 
war und einen in jeder Beziehung gelungenen 
Verlauf nahm. : 


Das Kabinett Chautemps gebildet. 


Eine Uuterredung. 


Chautemps hat unter dem Zwang des Partei- 
beſchluſſes, der diesmal unter allen Umſtänden 
die Bildung eines Miniſteriums forderte, ein 
Miniſterium aufgeſtellt und es Sonnabend um 
7 Uhr dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt 

Das neue Kabinett Chautemps ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus 17 Miniſtern, und zwar: 

Miniſterpräſidentſchaft und Innenminiſterium: 

Chautemps (rad. Abg.), 

Juſtizminiſterium und Vizepräſidentſchaft: 

teeg (rad. Senator), 

Außenminiſterium: Briand (ſozialrepublik. 

Abgeordneter), 


Kriegsminiſterium: René Besnard (radit. |1 


Senator), 5 
Marineminiſterium: Albert Sarraut (radit. 


nator), 

ie need Charles Dumont (rad. 
nator 

Budgetminifterium: Palmade (rad. Sena- 


tor), 

Unterrichtsminiſterium: Jean Durand (rad. 
Senator), 

Handelsminiſterium: George Bonnet (rad. 
Abgeordneter), 

Oeffentliche Arbeiten: Daladier (radikaler 
Abgeordneter), 

Landwirtſchaftsminiſterium: Queuille (ta 
dikaler Abgeordneter), 

Kolonialminiſterium: Lamoreux (radikaler 
Abgeordneter), 

Arbeitsminiſterium: Loucheur (Abg. radi⸗ 
kale Linte), 

Miniſterium für die Handelsmarine: Dani é 

Lou (Abg. radikale Linke), 

Paltminifterium: Julien Durand (Abg. rad. 

Luftſchiffahrtsminiſterium: Laurent Ey⸗ 
nac (Abg radikale Linke), 

Penſionsminiſterium: 6 allet (rad. Senator). 


3 Paris, 22. Februar. 

Das Miniſterium Chautemps wird ſich am 
Dienstag der Kammer vorſtellen. Die Zus 
ſammenſetzung der franzöſiſchen Delegationen für 
London und Genf dürfte der Amtskompetenz nach 
dieſelbe bleiben wie bisher alſo für London Mi⸗ 
niſterpräſident Chautemps, Außenminiſter 
Briand und Marineminiſter Sarraut, für 
Genf Handelsminiſter Bonnet und Landwirt 
ſchaftsminiſter Chappedelaine. Die Mb- 
reiſe der beiden Delegationen iſt für Mittwoch 
feſtgeſetzt. . $ . 

In der Zwiſchenzeit wird ſich die Regierung mit 
der Ausarbeitung der Regierungserklä⸗ 
rung beſchäftigen, die in einem Miniſterrat am 
Dienstag morgen definitiv feſtgelegt werden 


wird. Es wird das wohl eine der ſchwierigſten 
Aufgaben der neuen Regierung n e a 
der politiſchen Doſierung des Programms werden 
nicht nur die unerläßliche Unterſtützung der So⸗ 
erh und die Enthaltungen im eigenen Lager, 
ondern auch die Enthaltungen auf dem gemäßig⸗ 
ten Flügel der Oppoſition abhängen. Majori⸗ 
tätsmathematiker berechnen, daß die Regierung 
Chautemps von den 597 Abgeordneten in der 
Kammer ſicher nur mit 297 rechnen könne. Es 
werden viele Vergleiche gezogen mit dem Kabi⸗ 
nett Herriot von 1924, das den Tag der Ver⸗ 
Ar der Regierungserklärung nicht über- 


Ein Interview Chautemps’. 


Paris, 24. Februar. (R.) Miniſterpräſident 
hautem ps gewährte einem Vertreter des 
„Quotidien“ ein Interview, in dem er u a. 
erklärte: Die neue Regierungskoalition iſt kein 
Kartell der Linken. 3 Habe auf der 
Grundlage eines klar formulierten Pros: 
gramms ein Minijterium bilden wollen, 
das alle republikaniſchen Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt. Ich kann weder ſagen, daß ich irgendeine 
Verpflichtung übernommen hätte, noch daß die 
Sozialiſten eine ſolche übernommen hätten. 
„Auf die Frage, ob die Unterſtützung der 
Sozjaliſten ſicher ſei, antwortete Chautemps: 
Ich weiß nur, daß ſie ſich bereit erklärt haben, 
jede raditale Regierung zu unter⸗ 
ſtütz en, die fih die Durchführung eines radi⸗ 
kalen Programms zur Aufgabe macht. 
Zur Außenpolitit erklärte Chautemps, daß er 
den Noung⸗Plan unmittelbar nach Deutſch⸗ 
land ratijizieren laſſen wolle. Auf die 
Frage, ob dieſer Ratifizierung die Rheinland⸗ 
räumung folgen werde, antwortete der Mi⸗ 
niſterpräſident: Sobald die vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen erfüllt ſein 
we tde n, wird gemäß den Präziſen und unſeren 
Verpflichtungen geräumt werden. 


Chautemps bearbeitet 
die Regierungsertlärung. 


Paris, 24. Februar. (R.) Der neue franzöſi⸗ 
fhe Miniſterpräſident Chautemps hat an der 
Regierungserklärung den ganzen Sonntag gehr- 
beitet. Am Nachmittag hatte er über einzelne 
Punkte feines Programms Beſprechungen mit 
em Außenminiſter Briand und mit dem 
Kriegsminiſter. Wie weiter mitgeteilt. wird, be- 
ſteht innerhalb der Regierung er dar⸗ 
über, daß die übermäbige Belaſtung der franzö⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft befeitigt werden müßte. 


Verband 
für handel und Gewerbe. 


Der Jahrestagung zum Gruß! 


Zum vierten Male verſammelt heute 
der Verband für Handel und Gewerbe ſeine 
Mitglieder zum Verbandstage in unjerer 
Stadt. Als der Verband von voraus⸗ 
ſchauenden Kaufleuten, Handwerkern und 
anderen Gewerbetreibenden gegründet 
wurde, Zuse man noch nicht, wie nötig 
einſt der Zuſammenſchluß aller ſein würde, 
und manch einer ſtand abwartend beiſeite 
und glaubte der Hilfe, Belehrung und An⸗ 
regung durch einen Verband nicht zu be⸗ 
dürfen. Heute iſt es anders geworden. 
Heute erkennt jeder Einſichtige, daß 
das Wort von dem Starken, der am mäch 
tigſten allein iſt, ein Dichterwort iſt, das 
für ihn nicht gilt. Die Zeiten haben 
ſich in den vier Jahren des Beſtehens des 
Verbandes gründlich geändert. 


Noch vor gar nicht ſo langer Zeit ſah es 
ſo aus, als ob die Wirtſchaft ſich, wenn 
auch langſam, ſo doch ſtetig und ruhig vor⸗ 
wärts entwickle. Wir hatten eine große 
und eine kleine Inflation überſtanden. 
Wir hatten wertbeſtändiges Geld erhalten, 
wir hatten endlich eine aktive Handels⸗ 
bilanz erreicht, auf die wir ſo lange hoff⸗ 
nungsvoll gewartet hatten. Wir bedauer⸗ 
ten nur, daß die ausländiſchen Anleihen 
ausblieben, die uns den Aufſtieg noch er⸗ 
leichtern ſollten. Heute ſind alle unſere 
Hoffnungen zu nichte geworden. Heute 
kommen die Mitglieder des Verbandes mit 
einer ſchweren Laſt von Sorgen zum Ver⸗ 
bandstage und wagen faſt nicht mehr, auf 
beſſere Zeiten zu hoffen. Aber man iſt 
doch ſoweit Optimiſt, daß man ſich ein⸗ 
redet, es handle ſich nur um eine Kriſe, die 
jeder Stand durchlebe. Man redet von 
einer augenblicklichen Depreſſion und hofft 
damit doch noch immer auf beſſere Zeiten 
und lebt nach alter Manier weiter, ohne 
darüber nachzudenken, ob das Volk eine 
wirkliche Kriſe durchlebt, nach der die Hei⸗ 
lung kommen kann, oder ob wir uns in 
einer Zeit befinden, in der von Grund auf 
alles umgewertet und umgeſtellt wird und 
der wir uns unter Wegwerfung veralteter 
unrichtig gewordener Anſichten anpaſſen 
müſſen, um nicht unterzugehen. Dies zu 
erkennen, iſt für den in ſeiner Zeit Leben⸗ 
den ſchwer. 

Der Menſch kann wohl die Geſchehniſſe 
vergangener Zeiten beurteilen, kann aber 
nicht erkennen, was die gegenwärtigen 
Zeiten bedeuten und wie er ſich für die Zu⸗ 
kunft einrichten ſoll. Dazu wird er zu ſehr 
von Hoffnungen, Wünſchen, Befürchtungen 
und anderen Gedanken beherrſcht, die ihn 
blind machen. Und wenn wenige, wie 
Spengler, Boehmer und einige andere Ge⸗ 
lehrte, verſuchen, ſich einen Standpunkt 
außerhalb des Lebens zu ſchaffen und fih 
ein Bild der Zukunft zu machen, dann tun 
wir ſie als Peſſimiſten ab. Aber es iſt 
jetzt nicht mehr die Zeit, den Kopf in den 
Sand zu ſtecken. Wir müſſen es uns ab⸗ 
gewöhnen, immer nur von Kriſen zu reden, 
wenn es uns ſchlecht geht. Dies Wort iſt 
zu einem der ſchlimmſten Schlag 
wörter herabgeſunken und wird heute 
gedankenlos auf jede wirtſchaftliche 
Schwäche angewandt, gleichgültig ob es ſich 
dabei um eine Umſtellung unter Zugrunde⸗ 
gehen des Alten oder um eine vorüber⸗ 
gehende Krankheit mit der Möglichkeit der 


Geſundung handelt. Wir müſſen uns `ar- 


über klar zu werden verſuchen, ob wir nach 
alter Methode weiter arbeiten dürfen oder 
ob wir uns gründlich umſtellen müſſen. 
Das iſt natürlich ſchwer. Aber es wird 


*Poſener Tageblatt = 


uns ſchon etwas helfen, wenn wir endlich 
erkennen, daß es ein Irrtum war an⸗ 
zunehmen, daß wir nach dem Kriege mit 
derſelben Lebenshaltung rechnen durften 
wie vor dem Kriege. Wir haben 
nicht ſehen wollen. daß wir arm ge- 
worden ſind und daß die armen Leute 
nicht ſo viel EEE AR dürfen wie die 
reichen Leute der alten Zeit. Wir haben Wa: 
ren fabriziert, für die fein Abſatz war, haben 
ſie Leuten geliehen, die ſie nicht abſetzen 
konnten und die von den verkauften Waren 
lebten, weil ſie kein eigenes Vermögen 
hatten. Wir haben hohe Zinſen genommen 
und gegeben, die nicht verdient wurden, 
und können nur noch von Glück ſagen, daß 
uns das Ausland nicht noch größere An⸗ 
leihen gegeben hat, die wir in unratio⸗ 
nellen Inveſtitionen verloren hätten. 

Es wird uns auch etwas helfen, wenn 
wir endlich erkennen, daß es große Opfer 
koſtet, wenn alte Wirtſchaftsgebiete zer⸗ 
riſſen worden ſind und aus den abge⸗ 
trennten Teilen eine neue Wirtſchafts⸗ 
einheit gebildet werden ſoll, in der dann 
hier eine Induſtrie zu viel, dort zu wenig 
iſt, in der an den ganzen Grenzen rundum 
die Städte verkümmern müſſen, weil ihnen 
ein Teil ihres Abſatzgebietes genommen 
iſt, auf dem ſie in natürlichem Wachstum 
aufgebaut waren, in der ein induſtriell 
und landwirtſchaftlich intenſiv betriebener 
kleiner Teil einem viel größeren Teil zu⸗ 
geſchlagen worden iſt, in dem die Lebens⸗ 
bedürfniſſe viel geringere ſind. Nur da⸗ 
durch, daß wir dieſe und andere Umſtände, 
3. B. die zunehmende Induſtrialiſierung der 
Kolonien, nicht gewürdigt haben, konnte es 
kommen, daß wir noch ſo lange Jahre ein 
Leben im alten Stile vortäuſchen konnten, 
obwohl wir arm geworden waren. Jetzt 
wird es glasklar, daß wir weit über 
unſere Verhältniſſe gelebt 
haben. Jetzt ſieht man ein, daß man 
Waren nicht mit fremdem Gelde fabri⸗ 
zieren kann, für die man keinen Abſatz 
hat, und der Geldgeber prüft jetzt endlich 
mit kritiſchen Augen, was man mit ſeinem 
Geld anfängt. Und auf einmal iſt Geld 
in Hülle und Fülle da und hat keine 
Verwendungs möglichkeit. Denn 
kein Menſch im Auslande will unſere 


Waren haben. Jedes Land fabriziert ſich fü 


ſeinen Bedarf ſelbſt und predigt gleich 
uns Selbſtgenügſamkeit. Und im 
Inlande fehlt die Kaufkraft des verarmten 
Volkes. Dazu kommt die ſogenannte 
Agrarkriſe, die im weſentlichen nichts 
weiter iſt als eine durch den W der 
Technik ermöglichte Ueberproduktion, die 
auf verarmte Völker trifft und die ſich bei 
uns noch ſchärfer auswirkt, weil von dem 
Einkommen der Landwirtſchaft auch das 
Einkommen von Kaufmann, Handwerker 
und Gewerbearbeiter abhängt. 

Wenn wir erkannt haben, daß wir und 
unſere Mitmenſchen arm geworden ſind, 
wird es uns auch leichter werden, uns um⸗ 
zuſtellen und der neuen Zeit anzupaſſen. 


Wir werden unſere Arbeitsmethoden ver⸗ 
beſſern, wir werden unſere Anſprüche 
herabmindern, wir werden als Kaufmann 
aufmerkſamer den Dienſt am Kun⸗ 
den verſehen und als Handwerker beſte 
Arbeit zu liefern ſuchen und dann auch 
über dieſe Zeiten hinwegkommen. Aber 
dazu bedarf es der gegenſeitigen An 
regung und Hilfe aller in dem Be- 
rufsſtande Zuſammengehörigen. Und 
gerade deshalb iſt es in den jetzigen 
ſchweren Zeit jo wertvoll, daß Kaufmann 
und Gewerbetreibender ſich den Verband 
für Handel und Gewerbe geſchaffen haben. 

Nicht dem einzelnen iſt es gegeben, ſich 
allein über alle neuen Wege zu unter⸗ 
richten, die die neue Zeit der Technik ihm 
weiſt, über die Einrichtung der Werkſtatt, 
die beſte Art zu verkaufen, die Anwendung 
neuzeitlicher Maſchinen und Arbeits⸗ 
methoden, über die Geſetzesbeſtimmungen, 
die er beachten muß, um nicht Schaden zu 
erleiden und ſo weiter. Alle dieſe Arbeit 
leiſtet für ihn ſein Verband, und der Ver⸗ 


band ſorgt auch dafür, daß er Kredit erhält, 3 


um ſich eine notwendige Maſchine oder 
Ware kaufen zu können. Die vom Ver⸗ 
bande geleiſtete Arbeit erſetzt viel eigenes 
mühevolles Nachdenken, eigene Arbeit und 
eigenes Suchen, und ihre Inanſpruchnahme 
ift ſchon ein Teil der Rationalifierung des 


einzelnen Betriebes, ohne die man in 
dieſen armen Zeiten nicht auskommt. 

Die Zugehörigkeit zum Verbande ver⸗ 
leiht den Mitgliedern auch das Gefühl der 
Sicherheit, denn ſie wiſſen, daß ſie 
nicht allein ſtehen und daß ſie ſich 
ſtets guten Rat holen können. Wir hoffen 
und wünſchen daher, daß der Verband 
immer mehr erſtarken möge. Wir brau⸗ 
chen einen hoch ausgebildeten, auf 
geſun dem Grunde ſtehenden Kauf: 
mannſtand als Verteiler der Waren und 
einen Handwerker und Gewerbetreibenden, 
der uns beſte einwandfreie Arbeit liefert. 
Wir brauchen einen Kaufmann⸗ und 
Handwerkerſtand, der fern von der ſeeli⸗ 
ſchen Zerrüttung dieſer kranken Zeit 
jeinen Stand in Ehren hoch 
hält. Einen ſolchen Stand zu er⸗ 

alten und zu ſchaffen, ift eine ſchöne 
ufgabe für den Verband. 

Wir wünſchen ihm weiter ein gutes Ge⸗ 
lingen, und wir wünſchen namentlich, daß 
die Tagung helfen möge, das Gefühl der 

Zuſammengehörigkeit und Ge⸗ 
borgenheit noch zu erhöhen. Wir be⸗ 
grüßen die Gäſte in unſerer Stadt und 
wünſchen ihnen, daß ſie von ihren Be⸗ 
ratungen einen guten Mut zu froher Arbeit 
mit nach Hauſe nehmen mögen! 

— — 


= Aus der Republit 


Ein nenes orthodores Konzil 


in Polen. 


Da das enen für den 12. Februar Hi 
eſetzte Nationalkonzil der orthodoxen Kirche in 

len das Verbot der 8 nicht zu⸗ 

nde gekommen ijt, wird für die Oſterzeit ein 
neues Konzil geplant. 11 den Wunſch der 
Regierung darf 9 Konzil ſich aber nur mit 
rein innerkirchlichen Tina gon beſchäfti⸗ 
gen. Die Beratungen über ein Konkordat der 
orthodoxen Kirche mit dem Staate, über die Weg⸗ 
mime orthodoxen Kircheneigentums und feine 
Uebergabe an die römiſch⸗katholiſche Kirche, die 
auf der Tagesordnung des geplanten Konzils 
ich un müſſen wegfallen. Dabei handelt es 

um Lebensfragen der Kirche, für deren inne⸗ 
ren Aufbau aud äußere 


Organiſations⸗ und 
Rechtsfragen wichtig ſind. 


Die Vorbereitungen 
£ dieſes Konzil trifft eine Kommiſſtion von 


Sejm- und Senatsmitgliedern e Be⸗ 


kenntniſſes, die mit der Synode gemeinſam ar⸗ 
beitet. 


Der Czuma- Prozeß. 

Sofnowier, 23. Februar. (Pat.) Im Czuma⸗ 
Prozeß wurde geſtern, nachdem jämtlihe Zeugen 
vernommen waren, das Beweisverfahren ge⸗ 
Slacker, und es begannen die Plaidoyers. 

taatsanwalt Jewniewicz hob in feinen 
Ausführungen das zen einer Fühlungnahme 
zwiſchen der P. P. S.⸗Linken und der Polniſchen 
Kommuniſtenpartei hervor, ſowie die Tatſache, 
daß die Agitatoren der P. P. S.⸗Linken zugleich 
Mitglieder des Stabes der Polniſchen Kommu⸗ 
niſtenpartei waren. Zum Schluß verlangte er 
vom Gericht eine individuelle Beſtrafung ſämt⸗ 
licher Angeklagten unter Berückſichtigung des Al⸗ 
ters und des I 
dann die Bert 


Bolen. 


mühten, daß die P. P. S.⸗Linke eine legale Tä- 
tigkeit im Rahmen der polniſchen Verfaſſung ge⸗ 
führt habe. Die Verkündung des Urteils wird 
am Mittwoch erwartet. 


Berjteigerung im Palais des Grafen 
Zamopjifi. 

Warſchau, 23. Februar. (AW.) Eine Sen: 
— 90 War aus iſt die auf Freitag ange⸗ 
egte Verſteigerung des Palais des Grafen 
Tomaſz Zamoyſki in der ul. Wiejita wegen 
rückſtändiger Steuern. Es handelt ſich 
hierbei um keine alltägliche Verſteigerung, denn 
die Abſchätzung der zur Verſteigerung ſtehenden 
Gegenſtände lautet auf 100 000 Zloty, was aber 
nur 10 Prozent des wirklichen Wertes ausmacht. 
Der Wert der Möbel, des Porzellans uſw. beläuft 
ſich auf etwa eine Million Zloty. 


Ein Gerichtshof für Automobile. 


23. Februar. (AW) Wie wir er 
ten dar cent den se 


sirksgerihts ſchon in den nächſten Tagen einen 
Gerichtshof einſetzen, der ſich ausſchließlich 
mit Automobilangelegenheiten be 
faſſen wird. Das wird der erſte Gerichts⸗ 
EA dieſer Art in Polen fein, Er beginnt feine 

ätigkeit am 1. April. 


— x ——— 


Todesiprung Lord Weſtburys 


aus dem ſiebenten Stockwerk. 
„Der Fluch 
des Pharaos Tui- anch- Ammon“. 
London, 22. Februar. 
Der 78jährige Lord Weſtbury beging 


e d inabſpri i 
eee 


erk gelegenen Stralſund. 


Wohnung in St. James Court, London Selb jt- 
mosi Auf ſeinem Schreibtiſch fand man einen 
Zettel mit den Worten: „Ich ſehe Schreckgeſtalten, 
Ich halte es nicht mehr aus.“ 


Der Fall hat die Anſchauung der Leute be⸗ 
ſtärkt, die behaupten, daß auf allen Perſonen, 
die x 4775 mit der Oeffnung des Gra⸗ 
bes Tut⸗anch⸗Ammons in Zuſammenhang 
ſtehen, „der Fluch des Pharao“ laſte. Der älteſte 
Sohn Lord Weſtburys, der Hon. Richard Be⸗ 
thell, war der Sekretär des Archäologen Ho⸗ 
ward Carter, der die Grabesöffnung leitete. 
Bethell iſt eines Morgens im November vorigen 
Jahres tot im Bett vorgefunden worden. nach⸗ 
dem er am Abend vorher „bei beſter Geſundheit“ 
ſchlafen gegangen war. 


Lord Carnarvon, der die Ausgrabungs⸗ 
arbeiten finanziert hatte, ſtarb wenige Wochen 
nach der Oeffnung des Königsſarges. Sir Archi⸗ 
bald Douglas Reid, der eine Röntgenaufnahme 
der Mumie vorgenommen hatte, ſtarb kurz dar⸗ 
auf. Ein Aſſiſtent Howard Carters, H. G. Eve⸗ 
Iyn t beging Selbſtmord und hinterlie 
eine ſchriftliche Exklärung des Inhalts, daß ein 
unwiderſtehlicher Impuls ihn in den Tod treibe. 
Mrs. Evelyn verübte kurz darauf Selbſtmord. 


Oberſt Aubrey Herbert, ein Stiefbruder 
Lord Carnavons, der ebenfalls bei der Sarg⸗ 
öffnung zugegen war, ſtarb plötzlich ein Jahr 
ſpäter. Jay Gould, der amerikaniſche Eijen: 
BE der gemeinſam mit Lord Carnavons 
das Grab beſucht hatte, ſtarb 17 dreitägigem 
Krankſein an Lungenentzündung. Der ägyptiſche 
Prinz Ali Fahmy Bey wurde bald nach der 
Beſichtigung der Grabkammer in einem Londo⸗ 
ner Hotel erſchoſſen ... Sein Privatſekretär 
Hall Ee Ben, der gleichzeitig mit dem Prinzen 
die Gräberſtadt doslo beſucht hatte, jtarb kurz 
darauf. Der Archäologe Dr. J. W. Carver, 
der Howard Carter bei der Grabesöffnung aſſi⸗ 
ſtierte, wurde vor etwa ſechs Monaten bei einem 
Kraftwagenzuſammenſtoß getötet. 


Die Stralſunder Marienkirche 
in Gefahr. 

Die 600 re alte Marienkirche in Stralſund 
iſt von faule Verfall bedroht. Von den rund 
eine Viertelmillion betragenden Ausbeſſerungs⸗ 
koſten ſtehen nur etwa 70000 Mark zur Verfü⸗ 
gun . Der Reit ſoll durch eine Lotterie aufge: 
racht werden. — Blick auf die Marienkirche in 


Arzt und Seeljorger. 


Jum 50. Todestag 
Johann Chriſtoph Blumbacdis 
am 25. Februar 
von D, Blau⸗Poſen. 


Blumhardt gehört den eigentümlichſten 
Männern des * — Ja nberts, nes jr 
Originale, an denen der ſchwäbiſche ksſtamm 
reich iſt; ein ſchlichter württembergiſcher Dorf⸗ 
farrer — hat er doch einen Namen ber weit über 
eine engere Heimat hinaus bekannt i eit 
durch ihn das unſcheinbare Bad Boll bei Göp⸗ 
pingen zu einem, man möchte ſagen, evangeliſchen 
Lourdes geworden iſt. 


Der Boden, auf dem dieſer Mann gewachſen ift, 
ift der bekannte ſchwäbiſche Bietismus ni = 

hann Albrecht Bengel die bibliihe Grundlage 
und ſchlichte Frömmigkeit, von Oetinger her den 
bei ins Mojtiiche, Oktulte, rmeri ge⸗ 

hai m entitammen die Ahnen Blum- 

.. in mehreren Generationen. Die Zeit jeines 
Wirkens fällt in jene Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts, in der durch ganz Deutſchland eine 
Welle der Erweckung aufrauſchte, ſowohl in dem 
„Ringen und wer am 3 55 nd“, in dem 
das Haus der Tadden⸗Trieglaffs beſonders her⸗ 
vortrat, wie in der Mark, wo die Bewegung an 
die Namen Straube, Knak, Baltzer knüpfte, 
bis hin zur Sr, wo Baſel hr ittelpunkt 
war; ſo gut in Schleswig⸗Holſtein, wo Klaus 
Harms in Kiel di? Frommen um fammelte, 
wie in Baden und Württemberg, wohin uns die 
Erinnerung an Blumhardt führt. 

Sein er sen war ſehr einfach. Zum 
ee tüh beitimmt und nach der damaligen 

ife im Seminar und dann im Tübinger Stift 
ausgebildet, hat er zunächſt ein paar Dee an 
verſchiedenen Orten vikariert, war zeitweile Ge⸗ 
hilfe ſeines gleichnamigen Oheims an der Miſ⸗ 
ſionsſchule in Baſel, dann mehrere Jahre Pfarr⸗ 
gehilſe in Iptingen, bis mit ſeiner Berufung na 
Möttlingen in die Nachfolge Barths i. J. 1 
ſein eigentlich bedeutſames Wirken begann. 
Schon in Iptingen hatte er durch den eigentüm⸗ 
lichen Einfluß ſeines perſönlichen Auftretens 


lian 
f 
Sau 
dabe 
fe 
$ 


eiltigen Niveaus. Es ſprachen 
Dine die ſich nachzuweiſen be⸗ 
erſtaunliche Wirkungen in der Umwandlung ber 
Gemeinde erzielt. ine Predigt war der Sam⸗ 
melpunkt we 1 Pine J Kreiſe geweſen, aber 
noch mehr hatte ſeine een ungewollt und uns 
geluct einen ſtarken Einfluß au e Es 
m wohl vor, baj ein franter, be — — er 
reund "a die bloße Anweſenheit Blumhardts 
o genas, daß er ohne weiteres das Bett verließ. 
auch wohl, daß ein Kind, dem das 
Lernen ſehr jauer wurde, zu einem der beiten 
nder wurde, jeit „der Herr Vikar“ ihm den 
J geſtreichelt hatte. Und das alles war jo 
natürtte und ſelbſtverſtändlich, daß tein Menih 
i etwas Beſonderes oder Wunderbares fand. 
Aber erſt in Möttlingen trat dieſe ſeltſame Be⸗ 
abung in überraſchender und überwältigender 
10 in Erſcheinung. Die i Gott⸗ 
liebin Dittus, eines frommen, aber an unbeim; 
ee an die Beſeſſenheit des neuteſtamentlichen 
SA talters erinnernden Erſcheinungen und Zus 
änden leidenden pirg feiner Gemeinde... 
ung der Perſönlich⸗ 
pr 


Es ge 


wir würden heute von 
keit und Doppel⸗Ich⸗Tatſachen 


en „, die 
mit ihr Aujammenhängenden faſt ſpukhaften Vor⸗ 
gänge, die an Juſtinus Kerners Seherin 
von Prevoſt erinnernden Miſchungen von 


Hellſeherei und Offenbarungen einer jenjeitis 
en It, die Heilung dieſer Perſon durch 
iumhardis Einwirkung, das find Dinge die 
jo Bhentattilg fe klingen, doch durch ärztl 
behördliche Gutachten feſtgeſtellt, uns in das Ge⸗ 
biet weiſen, das ae noch unerforſcht, an den 
Grenzen unſeres Bewußtſeins on Jand der Auf⸗ 


= 


hellung wartet. Genug, von da an fand hei Blum- 
en die Gabe der Heilung der ſeltſamſten Kran» 

n, einer Heilung, die ohne jede Mittel, nur 
durch Wort und Gebet erfolgte. Das drängte 
ihn ſchließlich aus dem Pfarramt der Gemeinde 
und ließ ihn in Bad Boll jene Stätte ſchaffen. 
die ungezählten Leidenden W ungezählten 
Bekümmerten und Angefochtenen Troſt und Auf: 
richtung gebracht hat. Aber wichtiger eigentlich 
iſt das andere, daß Blumhardts Wirken der An⸗ 
ſtoß einer großen Erweckungsbewegung war, die 
Möttlingen ergriff und von da weitere Kreiſe zog. 
So war in ipm eine ſeltſame Kombination des 
Arztes und Seelſorgers vollzogen. 


Es iſt ſchwer zu jagen, worin dieſe wunderbare 
Macht wurzelte, die er über Menſchen nach Seele 


che und 


und Körper ausübte. Blum 
betrachtet, eine völlig unanſehnliche fait haus- 
backene Perſönlichkeit. Man ſtelle ihn ſich vor, 
wie er, wenn Hunderte von Patienten auf ihn 
warteten, . fein 7 rauchte, dann im 
Schlafrock in ihre Mitte trat, ſich von ihnen kurz 
ihre Leiden ſchildern ließ, ſich ſeine Notizen 
machte, manchen einfach mit ein paar Worten ab⸗ 
fert gte, mit ſcharfem Blick auch die bloß ſich inter- 
eſſant machenden herausfand und vexabſchiedete, 
das alles madi äußerlich nicht den Eindruck des 
bedeutenden 
auch nicht auf dem Gebiet pf 
lung ſuchen. Heute würde er wahrſcheinlich zu 
den, Pſychoanalytikern und Pfychotherapeuten ge- 
zählt werden. 
Ihe Forſchung war jener Zeit fremd. Was 
ihn zu dem machte, was er war, das war die 
ntenjität jeines ragini Lebens, eine Uns 
mittelbarkeit des religiöjen Empfindens, für die 
es keine e keit ‚geb, ür die jedes rift⸗ 
wort ſo, wie es daſtand, Wahrheit und Verhei⸗ 
jun war, ein Glauben an Gottes Macht und 
. A ara der keine Grenzen kannte, ein Ge- 
bundenſein des Gewiſſens an Gottes Winke und 
Weiſungen, das faſt fataliſtiſch anmutet, und vor 
allem eine Gebetsinbrunſt, die ſich „ger bewußt 
ſtellte auf das Wort: Bittet, ſo wi Euch gege⸗ 
ben. Wenn man ſeine Schri 0 en lieſt, 
jo zeichnen fie fi 3 eine Schl theilt aus, 
die jeden rethoriſchen muck prinzipiell ver 
meidet, damit nur Gottes Wort zu ſeinem Rechte 
komme, und wenn man ihn als Beter beobachtet, 
wie er auch hier ſo „gan hinter das zurücktritt, 
was ihm im Gebet Anliegen iſt, ſo hat man das 
Geheimnis ſeines Weſens und ſeiner Wirkſamkeit 
klar vor ſich: es iſt das völlige Sajta auf 
alles Eigene und Menſchliche, das völlige Auf: 
gehen in der Glut des religiöfen 
ihn erfüllt und zum Arzt und Seelſorger be⸗ 
fähigt hat 
Menſchen wie Blumhardt werden nur einmal 
geboren und einer Zeit geſchenkt; ſie ſind zu 
andern Zeiten und in anderer Umwelt gar nicht 
denkbar. Aber doch reden ſie übers Grab hinaus 
auch zu künftigen Geſchlechtern. Sie zeigen mit 
roßer Deutlichkeit den relativen Unwert alles 
Inſtitutionellen oder bloß Techniſchen, ſie zeigen 
deutlich, daß das Ausſchlaggebe an einem 


rdt war, äußerlich 


ychologiſcher Schu: 


annes. Man darf ſeine Ausrüſtung he 


ns, was]; 


Menſchen und ſeinem Wert und Wirken nur eins 
ift: ſeine eee ſelbſt. Menſchen, 


etwas 
nd 
2 eine 
ifjen, das 


Worte von Blumhardt. 


Wo jemand will ein Chriſt ſein und läßt einen 

ungrigen laufen und einen Durſtigen und 

remden, ohne ihm eine Liebe und einen Dienſt 
nach der Liebe und nach dem Vermögen zu er⸗ 
zeigen, wo einer fih fo benimmt, jo ift er ein 
Heide und kein Chriſt. 2 


Gprijten müſſen einen Gottesſtrom in die Welt 
hineinbringen. Wenn ſie Menſchen ſind wie an⸗ 
dere Leute, iſt es nicht der Mühe wert, daß ſie 
nur in der Welt ſind, mit ihnen muß Gott hinein 
in die Welt. h 

Ihr müßt die Welt erobern, denn das Reich 
Gottes muß in die Welt kommen. 


Ludwig Richter und Blumhardt. 

Der Maler Ludwig Richter, der Katholil 
war, aber wiederholt Bad Boll beſucht at, gibt 
in ſeinen „Erinnerungen eines deutſchen Malers“ 
folgenden Eindruck von Blumhardts Perſönlich⸗ 
keit wieder: 

„Blumhardts bedeutende Wirkung liegt — 5 
ſowohl in feiner Lehre, ſondern in der Macht 
ſeiner ganzen Perſönlichteit. Der Glaube an 
Chriſtus iſt ihm eine Kraft Gottes geworden, 
welcher ausſtrahlend eine Wirkung zur Beſeeli⸗ 
gung ausübt. Ich verjtehe die Schrift beffer als 
ſonſt, wenn er ſie einfach, langſam und bedeut⸗ 
ſam, beſonders betonend vorlieſt, hier und da 
ein paar Worte einfügend. An ſeiner Dämono⸗ 
logie ſtoßen ſich viele. Doch muß ich ſagen, daß 
durch dieſe abermals die Bibel in ein volleres 
Licht gerückt wird.“ 


Dienstag. 25. Februar oo Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 46 


Aus Stadt und Sand, 


Poſen den 24. Februar. 


Raubmord in Pofen. 
Der Mörder gefaßt. 


Ein Raubmord ift am Sonnabend auf der ul. 
Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) verübt 
worden. Der Bäckermeiſter Staniſlaw Rup- 
rycht, Marſchall Fochſtraße 35, hat auf der vor: 
genannten Straße auf dem ehemals Kunkel⸗ 
ſchen Grundſtück ein Zweiggeſchäft, das von der 
21jährigen Verkäuferin Eleonora Le wan do mw- 
Ita verwaltet wurde. Als ein Lehrling gegen 
6 Uhr nachmittags friſche Waren in das Zweig⸗ 
geſchäft brachte, fand er die Verkäuferin tot hin⸗ 
ter dem Ladentiſch liegend vor. Er ſchlug Lärm. 
Bald kamen auch die Bereitſchaft und Vertreter 
der Behörden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Verkäuferin tot, aber noch warm war. Sie hatte 
einen Halsſchuß von hinten aus einem Revolver, 
Kaliber 6.35, erhalten. Der Mörder hatte den 
Laden nicht geſchloſſen, denn es kamen zwei 
Frauen und verlangten Brot. Zu ihrem Erſtau⸗ 
nen war ein Mann anweſend, nicht die Verkäu⸗ 
ferin. Der Mann bemerkte, das Fräulein ſei nicht 
da, gab die Brote und ſagte, bezahlt könnten ſie 
morgen werden, wenn das Fräulein anweſend 
ſein würde. Dann kam ein Zahlmeiſter des 
15. Ulanenregiments im Augenblick, als ein 
Mann den Laden verließ. Der Mann ſagte, der 
Laden ſei ſchon geſchloſſen, weshalb der Zahl⸗ 
meiſter unverrichteter Sache davonging. Die 
Kaſſe, die etwa 100 Zloty enthalten konnte, war 
geleert. 

Als Mörder wurde bald der 27jährige Çd- 
mund Gronowſki, wohnhaft in der ul, Golez 
bia (fr. Taubenſtraße), gefaßt. Die ſchnelle Er⸗ 
greifung des Täters iſt auf die genaue Beſchrei⸗ 
bung zurückzuführen, die der genannte Zahl: 
meiſter gab, der an der Tür mit dem heraus⸗ 
gehenden Mörder zuſammengetroffen war. Gegen 
2 Uhr nachts bemerkte der Schutzmann W oj- 
cza k, der in der Altſtadt Dienſt tat, einen Mann, 
deſſen Aeußeres auf die gegebene Beſchreibung 
zutraf. Er beobachtete dieſen Mann, der, als er 
ſich von einem Schutzmann verfolgt ſah, in die 
Petri⸗Apotheke hineinging und dort Kodein ver⸗ 
j langte. Da er kein Rezept bei fih hatte, verab⸗ 

folgte ihm der Apotheker ein gelinderes Mittel. 
In dieſem Augenblick erſchien der Schutzmann 
und nahm die Verhaftung vor. Der Mörder 
ſpielte erſt Komödie, indem er behauptete, daß ein 
Irrtum vorliegen müſſe. Der Schutzmann aber 
ließ ſich dadurch nicht irreführen und brachte ihn 
auf die Polizei. Bei der Reviſtion wurden zwei 
Revolver mit Kugeln gefunden. Auf der Polizei 
war der vorbeſtrafte Gronomjti geſtändig 


und geſtand auch eine Reihe Diebſtähle ein, die er 


in den letzten Tagen verübt hatte. 
—— 


weltmiſſion und Gegenwart. 


Die mannigfachſten Probleme und Strömungen 
der Gegenwart haben einen ungeheuren Einfluß 
auf die Arbeit der Weltmiſſion, die ſich mit ihnen 
beſchäftigen und in fie eindringen muß, um deſto 
klarer ihren Weg zu erkennen. Nicht nur die Miſ⸗ 
ftonare, ſondern auch die Freunde der Miffton 
müſſen ein klares Bild von den Gegenwartsauf⸗ 
gaben und der Lage der Miſſion erhalten, wenn 
ſie dafür wirken und werben wollen. Darum 
hatte der Evangeliſche Miſſionsver⸗ 
band in Polen zu einem Kurſus für 
Pfarrer und Pfarrfrauen in Jäger⸗ 
hof eingeladen, der mit dem Grundthema „Welt⸗ 
milfion“ unter der Leitung von Superintendentur⸗ 
verweſer Dieſtel kam p ſtand. Nach einer bibli⸗ 
ſchen Grundlegung beſchäftigten ſich die verſchie⸗ 
denen Vorträge mit der Bewegung des Bolſche⸗ 
wismus, mit dem nationalen Aufwachen der 
Raſſen in China und Afrika und der Wirkung 
europäiſcher Kultur und Ziviliſation auf andere 
Völker. Die lebhaften Ausſprachen führten immer 
wieder zu praktiſchen Anregungen zur Weckung 
und Förderung des Miſſionsſinnes in der Heimat⸗ 
gemeinde. Dieſen Zweck hatte auch ein für die 
Bromberger Gemeinden veranſtalteter Ge⸗ 
meindeabend, der in zwei Vorträgen die 
Kraft des Evangeliums in China und Afrika be⸗ 
wies. 


Wilhelm Filchner. 

Einer der ganzen Großen aus der Schar der 
geographiſchen Forſcher kommt, wie ſchon erwähnt, 
auf Veranlaſſung des Kulturausſchuſſes nach 
Poſen: Wilhelm Filchner, der weltbe⸗ 
rühmte betforſcher, ſpricht am Sonntag, dem 
9. März, nachmittags 5 Uhr im Evangeliſchen 


Vereinshaus. Wilhelm Filchner hat ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, neben Sven Hedin, Przewalſki. Richt: 
ofen, die heute noch ſo per erreichbaren Hoch⸗ 
änder im Herzen von Aſien zu erforſchen. Aber 
bei Filchner ſpielt neben der Wiſſenſchaft noch ein 
ganz beſonderer Zug eine Rolle: es iſt das ro⸗ 
mantiſche, abenteuerliche Heldentum, das ihn um⸗ 
ibt Und ſeine Vorträge, die er überall hält. 
ind lebendige, glühende Darſtellungen, wie ſie 
auch ſeinen Büchern eigen ſind. Er hat ſich im 
Laufe der Zeit die Bewunderung und die Sym⸗ 
pathie aller Kreiſe geholt ſchon damals, als er 
noch als gan junger Leutnant auf eigene Fauſt 
einen Ur auß von drei Monaten ausnützte, um 
ganz allein nach Inneraſien vorzuſtoßen. Dieſer 
erſte Vorſtoß war ein Ereignis von großer Trag⸗ 
weite und wirkt ſich noch heute aus. 

Es ijt ein Ereignis erten Ranges, 
daß Filchner nach Poſen kommt. Wir find der 
feſten Meberzeugung, daß dieſem großen deutſchen 
. auch rein beſuchsmäßig ein entſprechend 
erzlicher 1 bereitet werden wird. Die 
Karten ſind in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung im Vorverkauf zu haben. 

— — 


Wintervergnügen 
des Männerturnvereins Pofen. 


Der Männerturnperein Poſen ver- 
anftaltete Sonnabend abend im Zoologi⸗ 
ſchen Garten fein Winter vergnügen, 
das ſich trotz der ſich jetzt geradezu beängitigend 
häufenden karnevaliſtiſchen Vergnügungen und 
trotz des Zuſammentreffens mehrerer Vereins- 
veranſtaltungen am Sonnabend eines ſo glän⸗ 
zenden Beſuchs zu erfreuen hatte, daß der am 
Schluſſe einſetzende Tanz wegen des unheimlichen 
Gedränges außer im Hauptſaal im Nebenjaale 
hinter der Bühne die tanzluſtigen Paare in Be⸗ 
wegung ſetzte. Ein Beweis, welcher großen Be⸗ 
liebtheit ſich die Veranſtaltungen des Männer⸗ 
turnvereins nicht nur in deutſchen Kreiſen zu er⸗ 
freuen haben. Als Vertreter des Generalkonſuls 
Dr. Lütgens war der Konſul Dr. Schroe⸗ 
der erſchienen. Ferner wohnte der Ehrenvor⸗ 
ſitzende, Kommerzienrat O. Stiller, mit ge⸗ 
wohnter Friſche und geſundem Humor der Ber: 
anſtaltung bei. Eine Anzahl der übrigen deut- 
ſchen Vereine der Stadt Poſen war durch Abord- 
nungen vertreten; auch verſchiedene auswärtige 
deutſche Turnpexeine hatten ihre Vertreter ent- 
ſandt. } i 

Der Vorſitzende Nakoinz dankte in feiner 
Begrüßungsanſprache den Erſchienenen für das 
dem Verein entgegengebrachte warme Intereſſe, 
befonders den auswärtigen Gäſten, und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß ſie das, was ſie an vor⸗ 
bildlichen turneriſchen Darbietungen zu ſehen 
bekämen, in ihre Vereine übertragen möchten. 
Der Vorſitzende ſprach dann ſeinen Dank an Frau 
Lina Starke aus für das Einſtudieren ver⸗ 
ſchiedener Darbietungen und dem Doppel: 
guartett des Vereins Deutſcher 
Sänger für feine Mitwirkung bei dem Eröff⸗ 
nungsitüd, einem Feſtſpiel in plaſtiſchen 
Gruppen mit verbindenden Worten durch eine 
Turnerin (Vorſpruch) und einen Turner. Die 
ſich anſchließenden turneriſchen Darbietungen der 
Männer⸗ und der Frauenriegen lieferten einen 
ſchönen Beweis für den Geiſt Vater Jahns, der 
in dem Verein gepflegt wird. Sie zeigten aber 
auch, wie man im Turnverein, dem Grundſatz 
huldigend, daß Stillſtand Rückgang bedeutet, ſich 
alle turneriſchen Fortſchritte zu eigen macht und 
am Althergebrachten nicht kleben bleibt. Für 
das Beſtreben, Körper und Geiſt der Turner und 
Turnerinnen gelenkig zu machen und zu ſtählen, 
waren ſo manche neuzeitliche Uebungen ein 


ymnaſtik und das neuzeitliche Gemeinſchafts⸗ 
urnen der Männerabteilung. Der Dop⸗ 
pelbarren der 1. Jugendriege zeugte von der 
wachſenden Kompliziertheit derartiger Uebungen, 
aber auch von der Gewandtheit und Unerſchrocken⸗ 
heit der jugendlichen Turner. Mit großer Span⸗ 
nung folgte man dem unentſchieden ausgehenden 
Rin i kampf zweier gewandter Turner. Den 
Gipfel der Vollendung erreichte das prächtige 
Reckturnen der 1. Männerriege m 
ſeinen ſpielend ausgeführten halsbrecheriſchen 
ae s 
ie grauenabteilung überraſchte durch 
ſo manche ſchöne Dashiekung, um 175 ſich ihr 
Turnwart Krauſe ſo hervorragend verdient 
gemacht hat, und bewies, Daj die Bezeichnung 
„ſchwaches Geſchlecht“ auf diefe. gewandten und 
turnfreudigen Damen nicht zutrifft. Flie H nde 
Ausdrucksübungen wurden in ſchönem 
Rhythmus Ni dasſelbe gilt von den Tanz⸗ 
und Ausdrucksgrup pen und den Tanz⸗ 
darbietungen des „flotten halben Dutzend“. 
Den Vogel aber ſchoß die erte Frauenriege 
mit den gewagten Pferdſprüngen mit 
Federbrett ab, bei denen fie den Beweis er- 
brachten, daß fie fih von den Männern an tör- 
perlicher Gewandtheit, Unerſchrockenheit und 
Sicherheit bei den gefährlichen Darbietungen 
nicht übertreffen laſſen wollen. Die Luſtige 
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beredter Beweis, ſo z. B. die gelungene Seil⸗ b 


RNRodelſchlittenfahrt der Vereins⸗ 
jüngſten zeugte, wie auch ſchon in der heran⸗ 
wachſenden V turneriſcher Geiſt ſeine Pflege⸗ 
ſtätte hat. n Schluß des Programms bildete 
die Aufführung eines Schwanks, die im flot⸗ 
teſten Tempo von ſtatten ging und die Zuſchauer 
zu Beifallskundgebungen Hinrik. Gegen Mitter- 
nacht begann dann der Tanz, der ſich in ſchön⸗ 
ſter Harmonie bis in den grauenden Morgen hin⸗ 


zog. Naas ub. 
* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch dieſer Woche um 6 Uhr 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Haushaltsdebatten. Falls dieſe 


am Mittwoch nicht abgeſchloſſen werden, An 


wird eine zweite Sitzung am Donners⸗ 
tag abgehalten. 

X Papageien ⸗ Einfuhr nach Polen verboten. 
Bekanntlich iſt vor einiger Zeit in Deutſchland 
die Papageienſeuche oder krankheit ausgebrochen, 
die ſogar einige Todesfälle gefordert hat. Jeßt ift 
im „Dziennik Uſtaw“ eine Verfügung erſchienen, 
nach der die Einfuhr wie die Durchfuhr von Tor 
geien verboten wird. Die Verfügung, die ſofort 
in Kraft tritt, kann in Ausnahmefälle durch den 
Landwirtſchaftsminiſter aufgehoben werden. 

Fernſprechverbindung mit Amerika. Mit 
Wirkung vom 1. 3 ab 10 hir u fte 

rnſprechverbindung Polens mi ereinig⸗ 
ia Staaten von Nordamerika, mit Kuba, mit 


Kanada und mit Mexiko eingeführt worden. Die ſch 


Gebühren für ein e betragen 
262,50 Schweizer . für Warſchau—Neu⸗ 
nort und 322,50 Franken für Warſchau San 
Se petit! hre 1929 ſind, dem 
m Jahre j 

Denit s aN i Sole 30 Bäckereien und 
Konditoreien meeen Schmutz geſchloſſen worden. 

X Der Verband deutſcher Katholiken in Poſen 
veranſtaltet morgen, Dienstag, abends 8 Uhr in 
der Grabenloge fein Faſchingsvergnügen. Freunde 
und Gönner des Vereins fn Bert eingeladen. 
Es fei darauf hingewieſen, daß ein zer⸗Preis⸗ 
tanz vorgeſehen fi bei bem die beiten Tänzer 
1 5 Ae Behn 3 WE 

oehns zwe 
— am Donners Ge 15 n Sen i 
nshauſe, aray w on au 

machen. Der 1 er wurde infolge großen 
folges, den er in Polen erntete, zu einer zweiten 
Tournée von ſämtlichen Konzertdirektionen ein⸗ 


am 


geladen. 
X 1 großen Stils verübten, Direk⸗ 
tor“ Henryk Paſterſti und Konſtanty Ra- 


niewſki, „Ingenieur ohne Pe und ehe- 
maliger Friſeurgehilfe. In der St. Martinſtr. 49 
ründeten beide eine „Spöldzielnia Oſadnitow 
esc w Poznaniu, Taw. z ogr. poreka“ (Ge⸗ 
pfl aft polniſcher Anfiebler mit beſchr. Haft- 
pflicht). Sie fanden Mitglieder, die landwirt⸗ 
ſchaftliche Siedlungen ſuchten, nahmen Eintritts⸗ 
geld, ließen fi 1 und Kautionen zahlen 
ulm. Das sa äft blühte, und die Firmeninhaber 
lebten gut. Aber ſchließlich begann die Genoſſen⸗ 
chaft brenzlich zu werden. Der Herr „Direktor“ 
pt bereits hinter Schloß und Riegel. Kaniew- 

i iſt noch frei, aber nur deshalb, weil er ſchwer 
ank iſt. Der bisher feſtgeſtellte Fehlbetrag be⸗ 
trägt 100 000 Zloty. 


"x Ein Hochſtapler, der den Dollarſchwindel be- 
treibt, Kofinjfi nennt und den noblen Herrn 


pen, tritt in Poſen auf. Zwei Opfer find ſchon B 


annt. Die a rteka wird dadurch er- 


ſchwert, daß die Geprellten 
melden. 
Schwerer Unfall. In der Cegielſtiſchen Fa⸗ 
Prit in pa TIL Abteilung, wurde der 24 Jahre 
alte, Schweſzerſtraße 22 wohnende Schloſſer 
Franciſzek Adamiec. von einer Maſchine erfaßt 
und verletzt; u. a, erlitt er einen rechten Arm⸗ 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 


chafft. ; 

X Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung 

unternahm die 27jährige Malgorzata Pankau; 
Id 0 75 in bedenklichem Juſtande im Stadtkran⸗ 
enhauſe. ' 
Be rhaftet wurde, dem „Nowy Kurjer“ zu⸗ 
olge, der Kommuniſt Stanislaw Leer, ul. Gta- 
ayca 10 (fr. Moltteſtr.). Eine Menge Druckſchrif⸗ 
ten uſw. wurde bei ihm gefunden. Er hat auch, 
dem genannten Blatt zufolge, Diebereien began 
gem, ndem. er in Kaffee licher Löffel, Milch⸗ 
ännchen uſw. verſchwinden ließ. 

X. Bereitelter Einbruchsdiebſtahl. Verſcheucht 
wurden Diebe, die in das Herrenartikelgeſchäft 
von Nikodem Nowak, ul. Struſia 1 (fr. Part- 
ſtraße), eingedrungen waren. Feſtgenommen 
wurde dabei ein Józef Bui kus, ul. Ogrodowa 
Nr 9 (fr. Gartenſtraße). 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: einem Se: 
weryn Janiſz, wohnhaft ul. Skarbowa 17 (fr. 
Luiſenſtraße), eine Brieftaſche mit zwei Wechſeln 
über je 1000 Zloty und 25 Zloty in bar; einem 
Wladyſlaw Olſzewſti im Teatr Polſti eine 
Brieftaſche mit 230 Zloty und verſchiedenen Per- 
ſonalpapieren. A 

Vom Wetter. Heut, Monta g, früh waren 
be: klarem Himmel fünf Grad Kälte. : 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 25. 2, 559 Uhr und 17,29 Uhr. 


— 


Er⸗ 


ich ſchämen, ſich zu 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bettug 
heut, Montag, ſeit Sonnabend früh unvenän⸗ 
dert + 0,54 Meter. 3 

X Hoßidienk der Aerzte. In dringenden Füllen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bexeit⸗ 
[afi der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friebrich⸗ 
rade, Telephon 5555, erteilt. 

X Na nit der Apotheken vom 22. Februar 
bis 1. März Altſtadt: Apteka pod biatym 
Orlem Stary Rynet 41; Apteka Sw. Piotra, 
ul. Pölwiejſta 1; Apteka Sw. Marcinſta. ul. Fr. 
Natajczaka 1. — Lazarus: Apteka 1 Tie o. 

Mickie⸗ 


ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Aptefa 

wicza Alg e tanic a 22. — itd a: Apteka 
pod Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 


othefe, Mazowiecka 12, die Apothete in Luiſen⸗ 

hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 

von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apot 

in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 

w. Marcin 18, Apotheke der Krankenkaſſe, ul. 
Pocztowa 25. j f ; 

x Rundfuntprogramm für Dienstag, 25. Fe⸗ 
bruar. 13 — 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Nathausturm. 13.05 — 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14—14.15: Notierungen der Effekten 
und des Schlachthofes. 14.15 — 14.30: Landw. 
Mitteilungen der Pat, Bericht übet den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.35— 16.55: Bildfunk. 16.55 bis 
17.05: Plauderei über die Fliegerei. 17.05 bis 
17.25: Rätſelwettbewerb. 17.25 —17.45: Franzö⸗ 
ſiſcher Kurſus. 17.45—18.45: Konzert aus War- 
au. 18.45— 19.05: Beiprogramm. 1A 0519.20: 
Radiotechniſche Plauderei. 19.20—22.30: Ueber: 
tragung aus dem Teatr Polſki in 5 2 
den Kaufen Programme der Poſener ea fer 
und Kinos. 22.30 — 22.45: Zeitzeſchen. Mij- 
teilungen der Pat, Sport. 22.45—25: Tanzmuſif 


aus dem Eſplanade. 


X Programm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 25. ruar. Königs 
9: Beſuch einer Großbäckerei. 10: Baſtelſtunde. 
12: Franzöſiſch für Schuldner. 12.30: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14.30: Tanzturnen für Kinder. 
H 15.45: Frauenſtunde. 16.30: 


. Leipzig. 17.30: Vortrag 
m von pai. 7.30: 
„Staatliche Preſſepolitit einſt und er 17.55: 
Vortra „Die Chemie im täglichen Leben“. 18.20: 
Viertelſtu für die Geſundhei 8. 

r 


nde die undheit. 18.40: Fran- 
i pno g eſchrittene. 19.05: Arbeitsgemein⸗ 
19.30: 2 20: 


Lehrgang. 20: e 
ragen. 20.30 org Bertram fpielt. 21: Von 
Königsberg: Orcheſterkonzert. Nach den Abend⸗ 
meldungen politiſche Zeitungsſchau. 

re 


* Pudewitz, 23. Februar. Den Radaubruder 
Jözef Kaminſki, 22 Jahre, ſollte ein pr pi 
in das Poſener Gefängnis bringen. K. entfloh 
aber, Dann machte er in der Gaſtwirtſchaft von 
Marecki Radau, und dabei gelang es, ihn wieder 
u verhaften und in die iſtratshaftzelle zu 
mir Hier begann er alles zu zertrümmern und 
mußte in die Zwangsjacke geſteckt werden. Erſt am 
nächſten Tage konnte er, in Ketten gelegt, nach 
Poſen geſchafft werden. 

— —— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

pf. Adelnau, 20. Februar. Der heutige Jahr⸗ 
markt hier war ſchwach beſucht. Die RER en 
wie die fremden Kaufleute werden mit dem Er⸗ 
lös kaum zufrieden ſein. Pferde und Rinder 
wurden viel angeboten, Aay waren die Preiſe 
niedrig. Ohne Zweifel wirkt g e dem ſchwachen 

eſuch des Jahrmarktes der Umſtand aus, daß 
die Stadt⸗ und Landbevölkerung des Kreiſes 
Adelnau ſich daran gewöhnt hat, die billigen 
Einkaufsgelegenheiten in dem nahen Kaliſch ans- 


en A 

+ orni, Kr. Neutomiſchel, 23. Februar. Die 
Wirtſchaft des Eigentümers Dober ift durch 
Kauf in den Bei des Landwirts Heinrich 
Lange aus Kopanki über 4 Der Eigen⸗ 
tümer Berthold Lange pachtete die Wirtſchaft des 
nach Deutſchland gewanderten Beſitzers Her⸗ 
mann Wolke. , 

* Birnbaum, 23. Februar. Das Hotel Con: 
tinental, früher 3 Adler“, das zuletzt 
Eigentum der hieſigen St: pp Y war, ging 
in den Beſitz des Herrn Ziolkowſti aus Poſen 
über. Der Kaufpreis beträgt 85 000 Zloty. Der 
neue Käufer wird das Grundſtück am 1. April 
d. J, übernehmen. Der gegenwärtige Bit 
Ztelinjti wird am 1. April die Gaſtwirtſchaft 
im Firlej’ihen affe (fr. Robert Adam) über⸗ 
nehmen. — Der Beſitzer des 8 
Kinos Zielinjkfi macht bekannt, daß wegen 
der geringen Zahl der Kinobeſucher 
in der letzten Zeit und des beſtändigen Defizits 
wegen, das Kino für die Karnevals⸗ Zeit 
. wird. t 

U Wollſtein, 23. ruat: Mitten aus rifti- 
gem Schaffen rief Again jäher Tod einen in 
unſerer Stadt hochgeachteten angeſehenen Bürger, 
den Buchhändler Scholz, im 62. Lebens⸗ 
jahre Der Entſchlafene genoß in weiten 
Kreiſen großes. Anſehen und hat fih ganz beſon⸗ 
ders um unſere evangeliſche Gemeinde 
verdient gemacht. deren kirchlichen Körperſchaften 
er ſeit langen Jahren als äußerſt rühriges Mit⸗ 
glied angehörte. Er bekleidete u. a. das Amt 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinde- 
kirchen rats. 


Die Bank von Danzig im Jahre 1929 
V Im allgemeinen war die Lage des Geldmarktes 
in Danzig während des Jahres 1929. weit stabiler und 
nder, als in Deutschland und vor allem in 
Igedessen war die Wirtschaft in der Lage, 
ächlich mit Hilfe von* Devisen zu finan- 
nahm “den Kredit der Notenbank nur in 
in Anspruch. Das Portefeuille der 


© 
1 


gekrledit 


i haupt 
en und 
ıgem Masse 
ler Danziger Wirtschaft herrührenden Gulden- 
el hielt sich dauernd auf einem niedrigen Stand. 
ır der Bestand an Wechseln in ausländi- 
ig in ständiger Zunahme begriffen. Der 
he Notenumlauf überstieg den des Vor- 
entlich (34,7 gegen 34,0). Nur liegt die 
es erreichten Notenumlaufs im Jahre 


zwar nicht am Jahresschluss, sondern mit 
ulden am Septemberultimo, während bis 
ultimo der Notenumlauf um fast 2 Mill. 
ı zurückgegangen ist. Die eingetretene Ent- 
yamnung auf dem Geldmarkt hat die Bank von Dan- 
„is ‚veranlasst, ihren Diskontsatz in 2 Etappen, am 
2. November und am 23. November, um je % Prozent 
zu ermässigen, so dass er am Jahresschluss, ähnlich 
wie im Jahresbeginn wieder 6 Prozent betrug, nach- 
dem. sie im Anschluss an die Heraufsetzung des 
Reichsbankdiskonts ihren Zinsfuss am 30. April von 
6 auf 7 Prozent erhöht hatte. 

Die eigenen Devisenbestände der Bank waren an- 
dauernd sehr beträchtlich und erreichten ihren Höchst- 
stand am Jahresschluss mit 41,3 Mill. Gulden. 


Der Reingewinn des Jahres 1929 beziffert sich auf 
2111399 Gulden gegen 1890253 Gulden im Vor- 
jahre. Nach Abschreibung von 156884 Gulden für 


eine Baureserve, sowie nach weiterer Rückstellung 
von 30 000 Gulden für Notendruckkosten, Zuweisung 
von 125 000 Gulden ay den Delkrederefonds und 
125 000 Gulden an den Willi-Klawitter-Fonds, verbleibt 
zur Ausschüttung ein Reingewinn von 1617075 Gul- 
den. Es gelangen insgesamt 552500 Gulden zu 7% 
als Dividende zur Verteilung, während 1032 000 d. 1. 
13,77 Prozent des Aktienkapitals dem Reservefonds 
zugeleitet werden, so dass sich derselbe auf 5719 647 
Gulden, d. i. 76,26 Prozent des Aktienkapitals stellt. 

Mit Wirkung vom 1. November 1929 ab hat die 
Bank von Danzig mit der Bank Polski eine Erweite- 
rung des Giroverkehrs vereinbart. Die Bank von 
Danzig führt seitdem von Gebühren befreite briefliche 
Ueberweisungen in Złoty an Inhaber von Girokonten 
bei sämtlichen Niederlassungen der Bank Polski direkt 


aus. 
—— — 


V Zunahme der Wechselproteste bei der Bank 
Polski. Während in Lodz die Wechselproteste abge- 
nommen haben, ist bei der Bank Polski im Monat 
Januar 1930 eine nicht unwesentliche Erhöhung der 
Wechselproteste eingetreten. Auf 397240 Wechsel 
im Werte von 271 043 000 Zloty entfielen 49 994 Stück 
protestierte Wechsel im Werte von 16 827 000 Zloty. 
Somit ist der Prozentsatz der Proteste von 5,44 im 
Dezember auf 6,12 im Januar 1930 gestiegen. Der 
Reihenfolge nach kommen an erster Stelle die 
Wechsel der Textilbranche, alsdann folgen. Wechsel 
der Landwirtschaft und endlich die der verarbeiten- 
den Industrie. 


Y Die Pariser Verhandlungen über die Unterbrin- 
zung von 125 Mill, Franken Pfandbriefen abgebrochen. 
An dieser Stelle ist bereits mitgeteilt worden, dass 
die Herren Adam Luniewski und Ladislaus Glinka als 
Vertreter der l.andwirtschaftlichen Kreditinstitute sich 
nach Paris begeben haben, um über die Unterbringung 
von 125 Mill. Frank landwirtschaftlicher Pfandbrieie 
auf dem französischen Kapitalmarkt zu verhandeln. 

Pressemeldungen zufolge sind die Verhandlungen 
einstweilen unterbrochen worden, werden aber vor- 
— . nach 3 Monaten wieder aufgenommen 
werden. 


V Starker Rückgang der Wechselproteste in Lodz. 
Im Januar belief sich die Anzahl der Wechselproteste 
in Lodz auf 41 019 über eine Gesamtsumme von 
9 370 099 Zloty, sowie 21 ausländische Wechsel über 
eine Gesamtsumme von 103092 Zloty. Gegenüber 
Dezember 1929 bedeutet das einen starken Rückgang, 
der in der Zahl ca. 7000 and im Wert ca. ı Mill. 
Złoty beträgt. P 


V Geschäftsaufsicht über den Holzkonzern E. Kry- 
gler. Das Warschauer Landgericht hat durch Ver- 
fügung vom 17. Februar d. Js. die Geschäftsaufsicht 
über den bekannten Krygierkonzern ausgesprochen. 
Zu Verwaltern wurden nachstehende Personen er- 
nannt: Handelsrichter Pradzyfiski und die Rechts- 
anwälte Altberg und Zaleski. 

©) Die polnischen Mitglieder der deutsch-polnischen 
Roggenkommission. In die im deutsch- polnischen 
Roggenabkommen vorgesehene Kommission sind von 
der polnischen. Regierung als Mitglieder entsandt 
worden: Rosciszewski vom Landwirtschaftsministe» 
rium als Regierungsvertreter, Barcikowski vom Ge- 
treidehandel in Warschau und der Danziger Vertreter 
der „Centrala Rolników“ Dr. Goldmann. — Deutscher- 
seits sind in die 
Baade als Regierungsvertreter, Kommerzienrat Zie- 
lenziger von der Spitzenorganisation des deutschen 
Getreidehandels und Direktor Hirsch von der Ge- 
enge und Commissions-A.-Q, delegiert wor- 
on. ` 

Y Staatskredit für Warschau? in Anbetracht der 
ständigen Geldsorgen Warschaus hat sich der Maxi- 
strat an die Staatskasse mit der Bitte um Gewährung 
einer Anleihe von 5 Millionen Zloty gewandt. Die 
näheren Bedingungen der Anleihe, sowie die 
gültige 
noch nicht bekannt. 

Diebstahl von Bank-Polskl-Aktien. Am 9. Pe- 
bruar 1930 wurden dem Wilnaer Kreisausschuss Ak- 
tien der Bank Polski entwendet. Es handelt sich 
um einen Posten von 75 Aktien, welche folgende 
Nummern tragen: 0770501. bis 0770525 einschliesslich; 
0770526 bis 0770550 einschliesslich; 0770551 bis 
0770575 einschliesslich. i 


Die polnische Beteiligung an der „Ipa“, Der Messe- 
und Ausstellungsausschuss der Warschauer Industrie- 


und Handelskammer beschäftigte sich in an letzten 
Sitzung mit der Frage der Beteiligung Polens an der 


vom 31. Mai bis Ende September in Leipzig statt- | märk 
findenden Internationalen Pelz- und Jagd-Ausstellung | R 


(IPA). In der Sitzung nahmen auch der Stellver- 
tretende Präsident der IPA, W. Krausse, und einer 
der Sachbearbeiter der Ausstellung, Dr. W. Schöps, 
teil. Direktor Wartalski von der Warschauer Han- 
delskammer betonte die Notwendigkeit für die pol- 
nische Pelzbranche, sich in möglichst starkem Masse 
an der IPA zu beteiligen. Das Interesse sei auf allen 
Seiten sehr rege, und auch Regierung werde 
voraussichtlich die Branche unterstützen. Polen werde 
nicht nur Rohpelze, sondern auch zugerichtete und 
gefärbte Pelze sowie Erzeugnisse seiner Kürschnerei 
und Pelzkonfektion ausstellen. — Im Anschluss an 
die Sitzung wurden für die einzelnen 9 
Sonderausschüsse gewählt, die das Material die 
IPA vorbereiten wollen, Den Vorsitz des polnischen 
IPA-Komitees tbernahm Prof. Dr. Georg Loth. 

V Gesetzesänderung über den Geldwucher. Im Zu- 
sammenhang mit der Ermässigung des Diskontsatzes 
der Bank Polski von 9 auf 8 Prozent wird das Ge- 
setz über den Geldwucher dahin geändert, dass der 
zulässige Höchstzins von 13 Prozent auf 12 Prozent 
herabgesetzt wird. Die Zusatzprozente der Lombard- 
institute werden in der bisherigen Höhe von 1 Pro- 
zent aufrecht erhalten. Die vor dem Tage des In- 
krafttretens der Gesetzesänderung geschlössenen Ver- 
träge werden von dieser nicht berührt, soweit die 
Fälligkeit vor dem 1. März 1930 eintritt. Der Höchst- 
zins bei privaten Kreditgeschäften bleibt ebenfalls in 
der bisherigen Höhe von 15 Prozent aufrecht erhalten. 

Aufhebung der Kapital- und Rentensteuern. Das 
Gesetz über die Aufhebung der Kapital- und Renten- 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Roggenkommission bekanntlich Dr. d 


end- 
Stellungnahme des Finanzministeriums sind > 


u 


Dienstag, 25. Februar 1930 


In Putzig sind die Preise um 60 bis 80 Groschen 
pro kg niedriger. Nur Heringe kosten eben so viel 


wie in Gdingen. 

Wilna, 22. Februar. Kleinverkaufspreise bro kg 
in Złoty: Bleie lebend 5—5,50, tot 3.80-4.50, Hecht, 
lebend 5.506, tot 3.50—4, Karpfen 55,50, tot 3.80 
bis 4. Karauschen 3.804, tot 2.80—3, Barsch. lebend 
4.80—5.20, tot 3.804, Sprotten 3.20—3,50, Wels 3.50 
bis 3,80, Aal 6—7. X 

Warschau, 21. Februar. Auf dem Fischmarkt 
würden für Karpfen pro kg Lebendgewicht im Gross- 
handel franco Warschau 4—4.10 gezahlt; im Klein- 
verkauf in den Mirowskischen Hallen: Karpfen lebend 
4.50—4.60, tot 3.50, Schleie lebend, Auswahl 5-6, tot 
3—4, Karauschen lebend 5—6, tot 3—4, Lachs 16—17, 
russischer Eiszander 44.50, Wels geschnitten 5—6, 
Hecht lebend 6—7, Barsch 3, Hering 1 zl. Tendenz 
schwach, grosse Konkurrenz der russischen Fische. 

Oele und Fette. Wilna, 22. Februar. Leinöl in 
Waggontransaktionen über 10 to netto (ohne Fass) 
2.25 pro Kilo; Firnis in Waggontransaktionen über 
10 to netto 2.40 pro Kilo. Leinsamen 8734% 1.22 
Dollar für 16 kg. Tendenz fest. 

Naphtha. Borylaw, 22. Februar. Der Kartell- 
preis für 10000 kg Rohnaphtha Marke Borystaw-Mra- 
Znica 215 Dollar, die nichtkartellisierten Raffinerien 


zahlen bis 218. 
— ——— 


(Sehlusekune) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Danziger Börse, 


Danzig, 22. Februar. Warschau 57.59-57.74, 
Zloty 57.61—57.76, London 25—25.00%, Berlin 122.597 
bis 122.903. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
ae 173.42, New York 5.1440, Zloty gegen Dollar 
8,37%. 


steuern soll noch vor dem 1. April 1930 veröffentlicht 
werden. Dieses Gesetz wird mit dem Tage der Ver- 
öffentlichung mit Rückwirkung vom 1. Januar 1930 
ab in Kraft treten. 

V Ausländische Fluanzgruppe interessiert sich für 
die Finanzierung der Warschauer Untergrundbahu, 
Vor längerer Zeit ist mit dem Bau der Warschauer 
Untergrundbahn begonnen worden, jedoch musste die 
Fortsetzung des Baues talos erg zum 
Teil unterbrochen werden, e verlautet, interessiert 
sich für die Finanzierung der Warschauer Untergrund- 
bahn eine ausländische Finanzgruppe. Obwohl diese 
nicht näher bezeichnet ist, kann man mit einiger Be- 
stimmtheit annehmen, dass diese Gruppe sich aus 
französischen Kapitalisten zusammensetzt, die an der 
Warschauer Strassenbahngesellschaft beteiligt sind. 


O Zollverglinstigungen für die Einfuhr von Sprot- 
ten. Auf Grund einer im „Dziennik Ustaw“ Nr. 10 
von 1930 veröffentlichten Verordnung kann bei der 
Einfuhr von Sprotten (geräuchert, mariniert in Oel), 
sowie Kieler Sprotten in Tunke für die in luftdicht 
verschlossenen Verpackungen beförderte Ware mit 
jedesmaliger Genehmigung des Finanzministeriums ein 
Vergünstigungszoll in Höhe von 15 Prozent des 
Normalzolles erhoben werden. 


© Schlenenlose Strassenbahnen in Polen. In den 
Städten Bialystok, Wilna, Stanislau und. Tarnopol ist 
der Bau der modernen schienenloseh elektrischen 
Strassenbahn geplant. Der Bau soll von einer bel- 
gischen Gesellschaft ausgeführt werden, deren Ver- 
en zu Verhandlungen in Warschau eingetroffen 
sind. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Februar. Auch 
die heutige Börse stand unter dem Zeichen anhalten- 
der Orderlosigkeit. Aus der Wirtschaft lagen Mo- 
mente besonderer Art nicht vor, und am politischen 
Horizont wirkte die Erwartung der Entwicklung der 
politischen Debatten im Reichstag weiterhin hemmend 
auf die Unternehmungslust der Spekulation. Die Hoff- 
nung, dass sich bis zum Ende des Monats ein Kom- 
promiss finden lassen würde, wodurch die Annahme 
des Youngplanes gesichert und der Räumungsbeginn 
für die 3. Zone nicht gefährdet würde, wurde allge- 
mein zum Ausdruck gebracht. Aus diesem Grunde 
hielt sich die Baissespekulation auch heute zurück. 
Das Geschäft wickelte sich in so engen Grenzen ab, 
dass schon bei einem kleinen Umsatz’ mehrprozentige 
Kursveränderungen eintraten. So verloren Schubert 
und Salzer 4 Prozent, Rheinisch Braunkohlen und 
Bergmann 3 Prozent, während andererseits Gold- 
schmidt, Dessauer Gas, Chem. Heyden. Bayerische 
Motorenwerke bis zu 1% Prozent gewannen. Hirsch 
Kupfer wurden im Verlaufe mit einem Gewinn von 
Montane 
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Gänse 18—20, geschlachtet 16—18. Tendenz fest bei — 


mittlerer Zufuhr. 

Fische, G dingen, 20. Februar. Marktpreise im 
Kleinverkauf pro kg in Zloty: grössere Flundern 2.60, 
kleinere 2.20, Dorsche 2, Heringe 1.40, Sprotten 1.40, 
Hecht 5, Barsch 3.60, Plötzen 2.20. Im Vergleich zum 
Januar sind die Preise um einige Groschen gestiegen. 


Der Ztoty am 22. Februar. 
43.36, New Yörk 11.25. 
ern 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gowähr, 


Zürich 58.08%, London 
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Ueber London errechnet. 
Tendenz: vorwiegend schwächer, 
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Bundeskanzler Schober in Berlin. 


Unterredung 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober 
traf, wie bereits gemeldet, Sonnabend vormittag 
8 56 Uhr in Begleitung des Generalſekretärs für 
Auswärtige Angelegenheiten. Peter, des Sek⸗ 
tionschefs Juntar, des Konſuls Biſchof und 
des 17 Geſandten in Wien, Grafen Ler: 
chenfeld, auf dem Anhalter Bahnhof ein. Zum 
Empfang hatten ſich Reichskanzler Müller, 
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Curtius, 
Staatsſekretär Dr. Pünder, Miniſterialdirektor 
Dr. Köpke, der Chef des Protokolls. Graf Tat⸗ 
tenbach, Polizeipräſident Zörglebel und 
Polizeivizepräſident Weiß auf dem Bah: teig 
eingefunden Ferner war der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Frank mit den Herren der Geſandt⸗ 


mil Curtius. 


goldene und die ſchwarz⸗weiß⸗rote mit der Göſch. 
Ein Doppelpoſten der Schußpolizei patrouilliert 
vor dem Hauptportal. Im Laufe des Vormittags 
at der Bundeskanzler ſeine Beſuche beim 
Reichskanzler und dem Reichsaußen⸗ 


miniſter, die nur von kurzer Dauer waren. d. 


abgeſtattet und im Anſchluß daran ihre Gegen⸗ 
belade empfangen, / . 

Vor dem Palais des Reichspräſidenten in der 
Wilhelmſtraße hatte ſich ihon gegen 12 Uhr eine 
Anzahl Schauluſtiger verſammelt, um der An⸗ 
fahrt des Bundeskanzlers zu ſeinem Beſuch 
beim Kei prüden beizuwohnen. 
Polizeiliche Abſperrungen hatten nur in ſehr ge- 
tingem Ausmaße ſtattgefunden. Kurz vor 12.45 


Bundeskanzler Schober in Berlin. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober traf Sonnabend vormittag zu einem Staats⸗ 


beſuch in Berlin ein. — 
Polizeipräſident Zörgiebel. 


dem öſterreichiſchen Generalkonſul Dr. 

y — pner 540 ler Mitgliedern der hie⸗ 

ſigen öſterreichiſchen Kolonie erſchienen. Auch der 

finnländiſche und der litauiſche Geſandte waren 

auf dem Bahnhof anweſend. Eine Schupobereit⸗ 
aft bildete bei der Abfahrt des Wagens des 
undeskanzlers Spalier. 


Als der Zug in die Halle einfuhr und in der 
Tür des Salonwagens die Geſtalt des öſterreichi⸗ 
[Ben Kanzlers fihtbar wurde, brachten die Bers 
ammelten dem Gaſte ihre Huldigung duch ein 
dreifaches Hoch dar. Mit feinen Begleitern 
verließ Dr. Schober den Zug. Als erſter trat 
Reichskanzler Müller auf ihn zu und begrüßte 
ihn durch Händedruck. An den Preſſephoto⸗ 

hen und den Filmoperateuren entlang begab 
Dr Schober, von den Herren des Empfanges 
und ſeinem Gefolge begleitet, durch das Diplo⸗ 
matenzimmer nach dem Ausgang. Anter leb⸗ 
gatoz Begrüßung durch die Menge 
eſtieg er einen Wagen der Reichsregierung und 
trat die Fahrt nach dem Hotel Kaiſerhof 
an, wo er für die Tage ſeines Berliner Aufent⸗ 
alts Wohnung genommen hat; auch auf dem 
ge durch die Straßen, überall, wo er erkannt 
wurde, bezeigte ihm das Publikum durch Kund⸗ 
gebungen lebhafte Sympathie. 
Vom Dache des Hotels Kaiſerhof wehte die rot⸗ 


Unſer Bild zeigt die Ankunft am Bahnhof; 


neben Schober der Berliner 


weiß⸗rote Fahne, zu ihren Seiten die ſchwarz⸗rot⸗ 
Uhr fuhr der Wagen des 1 von 
den Linden her kommend, vor dem Portal des 
Reichspräſidentenpalais vor. Der Doppelpoften 
der Reichswehr präſentierte. Unter den Zurufen 
und dem Hüteſchwenken der Verſammelten ſchritt 


der Bundeskanzler die Freitreppe empor. 
* 


ginu meldet 1125 ee 
r Reichspräſident empfi onnabend 
mittag den diekreichicen Bundestanzler Scho⸗ 
ber zu längerer perſönlicher Unter 
altung. An den Empfang ſchloß fih ein Früh- 
tüd, an dem die den Bundeskanzler begleitenden 
* r Schüller. Generalſekretär 
r. Peter und Geſandter Junkar nebſt dem 
hieſigen . Geſandten Dr. Frank 
und den Legationsräten Dr. Pacher und Dr. 
Meindl jowie Reichskanzler Müller, Reichs⸗ 
tagspräſident Löbe, die Reichsminiſter Dr. C u r- 
tius, v. Guerard und Groener, die Staats⸗ 
ſekretäre Dr. Meißner und Dr. Pün der, der 
deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld, 
Miniſterialdirektor Dr. Köpke, der Chef des 
Protokolls Graf Tattenbach, Minifterialrat 
Baron v. Huene, Oberſtleutnant v. Hinden- 
burg und Oberleutnant von der Schulen⸗ 
burg teilnahmen. 
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die legten Telegramme. 


Die Wahlen in Japan. 
Tokio, 24. Februar. (R.) Bei den Parlaments: 
wahlen in Japan wurden insgeſamt fait 10% 
Millionen Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
über die Hälfte, nämlich rund 5,6 Millionen auf 
die Negierungspartei, während die größte 
Oppoſitionspartei nicht ganz 3,9 Millionen Stim⸗ 
men erhielt. 

Steuern. 3 

? 24. Fe (N. gland io 
d „41 o i z 3 p en 2 25 f unb ‚Die 
Benzinſteuer erhöht werden. Dieſe Pläne 
ſoll der engliſche Finanzminiſter dem Parlamen 


vorlegen bei der Beratung des Haushalts, die am 
14. April beginnen wird. 


die Londoner Konferenzausſichten. 


London, 24. Februar. (R.) Mit den Aus⸗ 
lichten der Londoner Flottenkonfe⸗ 
renz beſchäftigen iý weiter die engliſchen 
Bätter Die Meinungen find dabei geteilt. 
So erklürt ein großes Kerr Blatt, daß die 
Konferenz ſo gut wie fehlgeſchlagen ſei und 
bis 1935 vertagt werden würde. Die Vorbe⸗ 
reitungen für die Konſerenz ſeien zu mangelhaft 
geweſen. Im Gegenſatz hierzu ſchreibt ein fon- 
ſervatives engliſches Blatt, daß man in amt- 
lichen britiſchen Kreiſen auf einen Erſolg der 
Konferenz hoffe. Man fei nicht der Anſicht, 
daß die Konferenz tot ſei und nur auf ein anſtän⸗ 
diges Begräbnis warte. Vielmehr ruhe die Kon⸗ 
ferenz jo lange. bis in Frankreich wieder eine 
aktionsfähige Regierung ſei. 


Zwei Könige treffen fidh. 


London, 24. Februar. (R.) Zwiſchen den beiden 
Araberherrſchern, dem Wahabitenkönig Ibn 
Saud und dem König Feiſal nom Frat fand 
die lauge vorbereitete Zuſammenkunſt geſtern 


ſtatt. Die beiden Könige trafen auf einem 
i Pair im Perſiſchen Golf. 


engliſchen Kriegs 


t Kutjepow nach Berlin beitehe ein enger Zuſam⸗ 


‘ 


An der Zuſammenkunft na m auch teil de i⸗ 
ſche N des Zea. Die beiden ac 
begrüßten ſich ſehr herzlich und äußerten die 3 
2 "L ie Streitfragen beendet fein 
. „ =. B 1 
Ufere s 
mächtigte der beiden Staaten 1 


uiſepom von Berlin aus entführt? 


aris, 24. Februar. (R.) „Matin“ erfli 

daß die Bote ihre A im Falle 3 
po ſo weit 2 habe, daß die Feſtſtel⸗ 

— À der Entführer bevorſtehe. Zwi⸗ 
ſchen der Entführung und der Reife des Generals 
menhang. Die Polizei 
zeugt, daß der General a 
GPU-Beamten von Be 
den ſei. 


etzt fejt davon iber- 
ranlgſſung leitender 
rlin aus entführt mor- 


Gdingen feiert. 
Danzig, 24. Februar. (R. 

Oſtſeehaſen Gdingen 25 . 
ſtatt anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des 
Tages, an welchem Polen Beh von Gdingen er- 
griſſ. Der polniſche Handelsminiſter erklärte in 
der Feſtrede, daß das ganze polniſche Voll einig 
ſei an der Feſthaltung der Küſte. 


lei 
uf 


peage 


Ertrunken. 


Madrid, 24. Februar. (R.) Nach einer Meldung 
aus Santa Cruz auf Teneriffa wurden drei junge 
Mädchen, die am Strande fiſchten, von einer ge⸗ 
waltigen Woge erfaßt und fortgeſchleppt. di: 
find alleſamt ertrunken. 


Die Wahlen in Sandomir. 


Warſchau, 24. Februar. Geſtern haben Erſatz⸗ 
wahlen im Bezirk Sandomir ſtattgefunden. 
Die Wahlen nahmen einen ruhigen Verlauf, es 
ſtimmten 50 Prozent der . Nach 
vorläufigen Berechnungen haben P. B. S. und 
Wyzwolenie je ein Mandat verloren. Dafür hat 
die Bauernpartei ein Mandat gewannen. 


Tageblatt 


“ 

„der Beſuch eines guten Freundes“. 
WTB. Wien, 22. Februar. 
Die „Neue Freie Preſſe! veröffentlicht 
ein Geſpräch eines ihrer Berliner Berichteritatter 
mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
C urtius, in dem es heißt: 
„Der Beſuch des Bundeskanzlers Dr. Schober 
in Berlin wird in ganz Deutſchland als der Be⸗ 
5 eundes be 


uch eines guten dens; werden. 
Wir ſehen in dem Bundeskanzler den Vertreter 
unſerer öſterreichiſchen Brüder, wir ſehen in ihm 
en aufrichtigen Freund des Deuts 
ſchen Reiches. Seine Reiſe nach Berlin wird 
deshalb für uns nicht nur ein formeller 
Staatsbeſuch jein, der allein das Intereſſe der 
Regierung und der politiſchen Kreiſe in Anſpruch 
nimmt, ſondern ein Ausdrud der Empfin⸗ 
dungen, welche die durch die jtaatlihen Gren⸗ 
zen voneinander geſchiedenen Teile 
des deutſchen Volkes miteinander verbin⸗ 
den. Wir werden das Zuſammenſein natürlich 
benutzen, um uns über alle uns gemeinſam be⸗ 
rührenden Fragen zu unterhalten. Dabei werden 
u. a. auch die in der beiderſeitigen Oeffentlichkeit 
gerade in der letzten Zeit ſo häufig erörterten 
Handelsvertragsverhandlungen eine 

olle ſpielen. Wenn ſich gewiſſe Schwierigkeiten 
während der Vorverhandlung ergeben haben, fo 
lagen ſie nicht in einem Mangel an gutem Willen 
auf der einen oder anderen Seite, ſondern in 
Umftänden und Entwicklungen, für die weder das 
Deutſche Reich noch Oeſterreich verantwortlich iſt. 
Niemand im Reich verkennt, daß unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Oeſterreich von größter Be⸗ 

utung ſind. Ich bin auch der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Schwierigkeiten ſich jetzt 

eſeitigen laljen und daß die Handels 
vertragsverhandlungen in naher Zeit zu 
einem beiderſeits befriedigenden Ergeb⸗ 
nis gelangen werden. 


Biſchof Malmgreen 
nicht in Verbannung. 


Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, 
daß die Nachricht von der Verſchickung des Bi⸗ 
ſchofes der lutheriſchen Kirche in Rußland 

„ Malmgreens, glücklicherweiſe nicht zutrifft. 
Er befindet ſich bisher noch in Petersburg. Je⸗ 

iſt er ſowohl als auch die Studenten des 
von ihm geleiteten Predigerſeminars aus 
ihren Wohnungen vertrieben wor⸗ 
tudenten mußten weit außerhalb 
der Stadt Wohnung fenes ſo daß die Weiter- 
führung des Predigerſeminars auf das ſchwerſte 
gefährdet iſt. 

Í — 


Internationale Kundgebung 
für Rußland. 


Der Vollzugsausſchuß des Weltbundes für 
internationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen 
tritt demnächſt in Brüſſel zu einer internatio⸗ 
len Tagung zuſammen, um ſich mit den religid- 
jen Verfolgungen in Sowjet⸗Rußland zu beſchäf⸗ 
tigen. Es ſollen alle Schritte unternommen 
werden, die das Los der bedrängten 
Ehriſten in Sowjet⸗Rußland erleichtern 
könnten. Der Vo ugsoucjóu ift vom Deut- 
ſchen 1 0 5 uk des Weltbundes um fein 

ngreifen in diefer Richtung gebeten worden. 
Der Deutſche Arbeitsausſchuß hielt in den letzten 
Tagen eine Vertrauensmännerverſammlung in 
Berlin und beſchäftigte ſich eingehend mit den 
ruſſiſchen Vorgängen. 


—— 
„Europa“ ausgelaufen. 
Bisher glatter Verlauf 
der erſten Fahrt. 
Y Hamburg, 22. Februar. 

Der Rieiendampfer „Europa“ hat heute früh 
um 349 Uhr jeinen alten Liegeplatz bei der Werſt 
Blohm & Vo verlaſſen, um feine auf ſieben bis 
* Tage vorgeſehene Prüfungsfahrt in 
ie Nordſee anzutreten. Das Schiff. das einen 
Tiefgang von zehn Metern hat, iſt trotz des 
herrſchenden ſcharſen Oſtwindes, der das Waſſer 
aus der Elbe in die Nordſee treibt, bereits bis 
kurz vor Blankeneſe gelangt und verſucht, in 
langwierigen Manövern die tiefere Fahrrinne 
de ſchiffahrtsweges auf der Elbe zu erreichen. 
Den navigatoriſch außerordentlich 0 wieri⸗ 
gen Manövern wohnt eine ſehr u Menſchen⸗ 
an den Ufern und auf zahlloſen Fahrzeu⸗ 
gen bei. Die Probefahrt ſoll wahrſcheinlich bis 
an Ria norwegiſche Küſte ausgedehnt 

werden. N 


Der Rieſendampfer „Europa“ des 
| dem pamura 2 en angetreten. — 
N. Johnſen, der Kapitän des Schiffes. 


rt der „Europa“. 
Norddeutſchen Lloyd hat Sonnabend früh die Ausfahrt aus 
Unſer Bild zeigt die „Europa“, oben rechts: Commodore 


Die erſte Yusfah 


geen 
halsertzündung ü Erkältung. 


in alien Apotheken erhöltliich 


Deutſches Reich. 


Aeberraſchende Verhaftung 

in der Mordangelegenheit Bauer. 

Halle, 24. Februar. (R.) Die Unterſuchung 
wegen des Anfangs Januar an dem Geſchäfts⸗ 
führer Bauer begangenen Mordes hat eine 
überraſchende Wendung genommen. Die 
Leiche Bauers wurde bekanntlich vor einigen 
Tagen aus der Saale gezogen. Am Sonnabend. 
unmittelbar nach der Beiſetzung Bauers ſind nun 
agn Bauer wegen dringenden Verdachts der Anz 
tiftung zum Mord und ihr Geliebter, der Privat⸗ 
detektiv Peters, beide aus Magdeburg, verhaftet 
worden. Es handelt ſich um einen Verſicherungs⸗ 
ſchwindel. Frau Bauer ſcheint nämlich die Lebens⸗ 
verſicherung von 100 000 Mark gegen den eigent⸗ 
lichen Willen ihres Mannes abgeſchloſſen zu haben 


Bon Amerika nach Augsburg. 


Zum Jubiläum des Augsburger Bekenntniſſes 
werden im September 1930 Vertreter des Ge- 
ſamtproteſtantismus aus aller 
Welt nach Augsburg kommen. Neben den 
führenden Kirchenmännern des deutſchen, nordi⸗ 
ſchen und ſüdeuropäiſchen Proteſtantismus haben 
auch der Rektor einer amerikaniſchen Univerjität 
und ein Aniverſitätsprofeſſor der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften Referate übernommen. Welche Be⸗ 
deutung man ſchon heute dieſer Septemberkon⸗ 
ferenz zumißt, geht daraus hervor, daß die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie bereits eine Geſellſchafts⸗ 
fahrt von Amerika zum Beſuche dieſer Tagung. 
eingerichtet hat. Außer dieſer Jubiläumsfeier 
wird im Juni in Augsburg eine Tagung des 
Internationalen Lutheriſchen Einigungswerkes 
tattfinden, auf der der Proteſtantismus dankbar 
beffen gedenken wird, was das Augsburger Bes 
kenntnis für den Proteſtantismus, nicht nur 
Deutſchlands, bedeutet. Auch die evangeliſchen 
Kirchen aus Polen, deren Bekenntnisgrundlage 
das Augsburgiſche Bekenntnis bildet, werden auß 
den Tagungen vertreten ſein. 


Nach Schreckenszeiten Ruhe und Friede 

Ebenſo wie im lüchtlingslager Hammet: 
ſtein it auch in Prenzlau ein ganz geord⸗ 
netes Lagerleben der Deutſchen aus Rußland 
entſtanden. Die Flüchtlingskinder erhalten tegel- 
mäßigen Schulunterricht von mitausge⸗ 
wanderten Lehrern. Die vorſchulpflichtigen Kin⸗ 
der werden von einer Kindergärtnerin 
betreut. So weit wie möglich werden die zur 
Arbeit und Fürſorge nötigen Kräfte aus den 


lüchtlingen ſelbſt genommen, denen es eine 
Freude i chäftigung zu haben. Seelſorger⸗ 
ich werden die 1200 Flüchtlinge von Pfarrer 


Stach betreut, der ſelber aus Rußland \tammı 
und regelmäßige Gottesdienſte und Andachts⸗ 
ſtunden hält. 


Aus anderen Ländern, 


Götzendienſt im Somjelparadies, 


Einer der techniſch vorzüglichen ruſſiſchen Ten⸗ 
ud in. „Der Kampf um die Erde“, der 


auch in vielen europäiſchen Ländern vorgeführt 
wird, zeigt anſchaulich die Propaganda gegen alles 
Göttliche in Rußland. In einer Szene liegen die 
„armen irregeleiteten Muſchiks“ des zarfſtiſchen 
Rußland vor den Bildern der eHiligen auf den 
Knien, ohne del ein Wunder geſchieht. Das nächſte 
Bild aber ſtellt eine Menſchenanſammlung um 
den „neuen Gott“, die Milchzentri fuge, dar, 
von der eben behutſam die Hüllen fallen. Dieſer 
Gott erfüllt die Erwartung der hungrigen Gläus 
bigen befer, denn er gibt ihnen Milch. (1) 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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gegen spröde Hauf 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

pz. Leſſen, 23. Februar. Der Uhrmachermeiſter 
Julis Küſter mit ſeiner Ehefrau Emma, geb. 
Cyburſti, feierte bei körperlicher und geiſtiger 
Friſche dieſer Tage das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Gleichzeitig beging der Jubilar ſein 
Bürger⸗ und hrmacher⸗Jubiläum. 
Zahlreiche Glückwünſche wurden dem Jubelpaar 
von der Gemeinde, von mehreren Vereinen und 
angeſehenen Perſönlichkeiten übermittelt. Auch der 
Superintendent, der frühere Ortspfarrer Ger- 
hard und der Sejmabgeordnete W. von Koer⸗ 
ber haben dem Jubelpaar Glückwünſche über⸗ 
ſandt. In derſelben Kirche, in der die Jubilare 
vor fünfzig Jahren getraut worden waren, emp⸗ 
fingen ſie auch jetzt die Einſegnung. Der Orts⸗ 
pfarrer Favre überreichte ihnen Gedenkblatt 
und Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums. Die Feier wurde durch den Kirchen⸗ 
chor verſchönt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

E. N. G. Wir bedauern, Ihnen die Auskunft 
über den Verein nicht geben zu können, raten 
Ihnen aber, ſich an den Verein ſelbſt mit Ihrer 

Anfrage zu wenden. 

O. R. 90. 1. Einer polizeilichen Genehmigung 
bedarf der Kurſus keinesfalls, dagegen würden 
wir, um eventuellen ſpäteren Schwierigkeiten zu 
entgehen, ihn polizeilich anmelden. 2. Die Not⸗ 
wendigkeit mehrmaliger Ausreiſe braucht nicht 
nachgewieſen zu werden. Eine Verweigerung des 
Paſſes kommt nicht in Frage, vielmehr hat jeder, 


der den Betrag für den Paß zur mehrmaligen 
Ausreiſe bezahlt, Anſpruch darauf. 3. Nicht die 
anze Erbſchaftsmaſſe iſt bei der Berechnung der 
rbſchaftsſteuer des einzelnen zugrunde zu legen, 
ſondern nur der auf den einzelnen Erben ent⸗ 
fallende Betrag. 5 

O. K. 500. 1. a Auffaſſung, daß Werfitellen 
dem Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, iſt irrig. 
Die von Ihnen gezahlte Miete kann nur mit 
Ihrem Einverſtändnis geſteigert werden. 2. Die 
1000 deutſchen Mark aus November 1920 haben 
einen Wert von 90,90 Zloty. Ende 1920 waren 
535 Polenmark gleich einem Doller. 

E. S. in N. Da die Hypothek im Grundbuche 
noch nicht gelöſcht iſt, haben Sie Anſpruch auf 
eine nachträgliche 15prozentige Aufwertung unter 
Abzug des im Inflationsjahre 1923 gezahlten 
Betrages, deſſen Wert wir Ihnen nicht angeben 
können, da Sie uns den Monat der Auszahlung 
nicht angegeben haben. Die 3000 Vorkriegsmark 
hatten einen Wert von 3690 Zioty, davon find 
15 Prozent gleich 553,50 Zloty. 

Zw. Die Beantwortung Ihrer Anfragen geht 
über die Aufgaben des Briefkaſtens hinaus. Wenn 
Sie ſich über die einzelnen Fragen genauer unter⸗ 
richten wollen, dann laſſen Sie ſich gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,10 Zloty die vom deutſchen Sejm⸗ 
büro in Poznan, Walny Leſzezyaſkiego 3, heraus⸗ 
gegebene Broſchüre „Rechte und Pflichten der 
Privatangeſtellten uſw.“ kommen, in der Ihre 
Fragen ausführlich beantwortet werden. 

G. in W. 40. 1. Das Recht zur 1 
Einziehung dieſer Steuer kann nicht beſtritten 
werden. 2. Eine Verjährung iſt nicht einge⸗ 
treten. 

v. R. Der Zollſatz für gerahmte Bilder beträgt 
780 Zloty für 100 Kg. Die Einfuhr iſt aber ver⸗ 
boten bzw. nur mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums geſtattet. 

Fenſterrecht Gn. Die 20 Mk. aus der Bor: 
kriegszeit haben einen Wert von 24,60 Zloty und 
D voll aufzuwerten. Wenn der Nachbar feine 

orderung auf 20 Zloty feſtſetzt, ſo bleibt er da⸗ 
mit hinter ſeinem geſetzmäßigen Recht zurück. 

A. D. Nr. 230. Die Großjährigkeit Ihrer Frau 
tritt N mit Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres ein, ohne daß ſie großjährig geſchrieben 
wird. Als Beweis für die Großjährigkeit gilt 
die ſtandesamtliche Geburtsurkunde. 


Sport und Spiel. 
A. Z. S. noch der Meiſter. 


Eishockeymeiſter Polens wurde, wie erwartet 
werden konnte, der Warſchauer A. Z. S. Aber 
die Vorherrſchaft, die die Warſchauer Studenten 
bisher gehabt haben, iſt ernſtlich bedroht, am 
meiſten durch die Lemberger „Pogon“ und die 
Warſchauer „Legja“, die ja auch ins Finale ge⸗ 
kommen ſind. Aber auch die übrigen Klubs 
laſſen den führenden Vereinen nicht viel nach. 
Am ſchlechteſten ſteht es noch mit der Krakauer 
„Cracovia“. Das Finale zwiſchen A. Z. S. War: 
ſchau und der Lemberger „Pogon“ nahm einen 
unentſchiedenen Ausgang (0:0). Das zweite 
Finale, das gegen die Warſchauer „Legja“ aus⸗ 
getragen wurde, gewannen die Studenten 2:0 
(0:0, 2:0, 0:0). Auch dieſer knappe Sieg ent⸗ 
ſprach nicht den Kräfteverhältniſſen. Uebrigens 
kam es vor der endgültigen Austragung der 
Schlußſpiele zu einem kleinen Konflikt, weil 
A. Z. S.⸗Warſchau am Freitag nicht ſpielen 
wollte, da ſeine Mannſchaft nicht komplett war. 
Als dann am Sonnabend Kowalſti eintraf, 
wurde der Richterſpruch, der auf ein Walkover 
für „Pogon“ und „Legja“ lautete, wieder rück⸗ 
gängig gemacht. Den vierten Platz in der 
Meiſterſchaft, nach „Legja“, belegten die Lember⸗ 
ger „Czarni“, nachdem ſie die Wilnaer Studenten 
knapp 1:0 geſchlagen hatten. 


Erſte Nachrichten aus Oslo. | 
In Oslo, wo die Skimeiſterſchaften Europas 


(73 Punkte), 


mit 
1 Fan England und 
ſend waren 50 000 
waren ſpeziell aus 


ſiegt. 


Jahr 1930 errang in 


meiſterſchaften. 


F. C. kann ſich 
F. C. und Naprzód 


Berlin begeben. 


zum Austrag kommen les beteiligen ſich zwölf 
Nationen: Deutſchland mit 8 Vertretern, darunter 
Recknagel, Müller und Wahl, Polen u. a. mit 
Broniſlaw Czech und Motyka), fand am Sonntag 
im Rahmen der Winterſportwoche ein Militär: 
Patrouillenlauf über 30 Kilometer mit Schieß⸗ 
übungen ſtatt. Den Wettkämpfen wohnte die 
Königsfamilie bei. Die Zahl der Zuſchauer wird 
auf 25 000 geſchätzt. Den Lauf gewann die nor⸗ 
wegiſche aPtrouille in der Zeit von 2 Stunden 
19 Minuten 14 Sekunden vor Schweden, der 
Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Deutſchland, Finn- 
land, Frankreich und Polen. Die während des 
Laufs ausgetragene Schießkonkurrenz ſah die 
Norweger ebenfalls an der Spitze, 28 zwar mit 


Wilſona — Spione. 


Norddeutſchland: 


rungscharakters. 


Sent 
eutſchland, Schweden un 


Die britiſche Nugby⸗Ehre gerettet. 


Am Sonnabend nachmittag fand in London das 
roßer Spannung erwartete Rugby⸗Wettſpiel 


uſchauer. 

rankreich gekommen. 
franzöſiſche Mannſchaft, die bereits Irland und 
Schottland beſiegt hatte, wurde nach hartnäckigem 
Kampfe 11:5 von der engliſchen Mannſchaft be- 


Steller wieder polniſcher Meiſter. 
Den Meiſtertitel Polens im Ningkampf für das 


115 Punkten, vor der Tſchechoſlowakei (94 Punkte) 


Finnland. Frankreich 
der Schweiz. 


rankreich ſtatt. Anwe⸗ 
5000 Perſonen 


Die 


Warſchau der Favorit 


Stekker vor Czikas, Pinecki und Pooſhoff. Stekker 
fährt im September nach Budapeſt zu den Europa- 


nicht erholen. 
ipiny) trennten ſich in 


L 

Kattowitz vor 1500 Sudan unentſchieden 3 : 3. 

Die Tore für F. C. ſchoſſen Goerlitz und Geisler 
Polniſche Sternfahrer in Berlin. 


Fünf Motorradfahrer aus Lodz 
den vom „Motor“ veranſtalteten 


aben ſich zu 
ennen nach 


— —— 8 ßsß—ß—ß—...ñ—ñ 
Kino-Programm. 
Apollo — Daiſy — der erſte Tonfilm in Poſen. 
Metropolis — Das doppelte Leben. 
Nenaiſſance — Das Panzerauto. 
Stonce — Die Inſel der Vergnügungen 
Stylowe — Der Teufel. 


Wetlerporausſage für Dienstag. 25. Februar. 

= Berlin, 24. Februar. 
Fortdauer 
Wetters. — Für das übrige Deutſchland: Keine 
weſentliche Aenderung des beſtehenden Witte⸗ 


Für das mittlere 
des beſtändigen 


Kulturausschus 


orig. Dehnes Drillm 


Statt befonderer Anzeige. 
Heute früh 8 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet 
mein geliebter Mann, unſer unvergeßlicher, treuſorgender 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Buchhändler Paul Scholz 
im 62. Lebensjahre. 
Im tiefſten Schmerz 
Rofemarie Scholz, geb Hillebrand, 
Gerhard und Eveline Scholz 


zugleich im Namen aller übrigen Verwandten. 
Wollſtein, den 23. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Februar, 
nachm. 3 Uhr von der evangel. Kirche aus ſtatt. 


In der Morgenfrühe des heutigen Sonntages wurde 
durch einen jähen Tod unſer lieber ſtellvertretender 
Vorſitzender, 


herr Buchhändler Paul Scholz 


in ſeine himmliſche a, abgerufen. 

In dem Entſchlafenen haben nicht nur wir einen 
lieben Mitarbeiter, ſondern auch die ganze Gemeinde 
einen Mann verloren, der mit ſeiner filen und doch 
fo ſteten Treue und der lauteren Gradheit jeines Charakters 
uns allen ein Vorbild gab. Der Beſten einer ging von uns. 

Joh. 17,24. 

Wollſtein, den 23. Februar 1930. 


5 Die Körperſchaften der engl. Kirchengemeinde 


J. A.: Engel, Pfarrer. 


Candwirkſchaft 


(Süd-Poſen) ca. 30 Morgen groß, neue maſſive 
Wohn- und Wirtſchaftsgebäude, mit totem u. lebendem 
bentar, Eiſenbahnſtation am Ort, fof. zu verkaufen. 
Offerten unter 376 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 9., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sprachbuch 
gratis 


betitelt? „Oie psycho- 
technische Sprachme- 
thode“ (431. Auflage). Es 
wird an Hand von Bei- 
spielen gezeigt, wie der 

okabelschatz einer 
fremden Sprache ohne 
Auswendiglernenerwor- 
ben und dasStudium der 
Grammatik durch Psy- 
cho-Automatisierung er- 
setzt werdenkann. Wer 
schnell und mühelos in 
vollendeter Geläufigkeit 
Englisch, Französisch 
usw. meistern möchte, 


Strick maſchin en 


yebraucht, in äußerſt gutem Zuſtand, zu verkaufen. 
2 on 20 bis 100 em breit, von ber bis 14er Teilung. jowie 
Jacqudrdmaſchinen von Ser, Jer u. 10er Teilung. 
„ H andſchuhmaſchinen derielb. Teilung. Off. u. 370 
an nn. Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 


Sonntag, den 9. März, 5 Uhr nachm. 


im Soangelischen Dereinshaus 


Meine etate fürth us 


 Lichtbildervortrag mit persönlichen Aufnahmen. 
Der. Wilhelm Filchner. 
Karten zu 4,3, 2, 1 zł in der övangl. Dereinsbuchhandlung. 


Heute Premiere! 
Der 
Achtung! 


Beginn der Vorführungen : 5, 7 u. 9 Uhr. 


Drama eines Fliegerhelden! 


Teufel 


beſtellung 1930 


hal abzugeben 


Santlartoffeln 


„Barnaffia* 1. Apſant] aaa Soren 
“ f 8 
„Bepo“ 2. Maut] dan bene 
„Induſtrie“ a gelbfleiſchige Eßkartoffel, 
„Kaiſerkrone“ weißfleiſchige Frühkartoffel. 
dom. Loe wo, zer um sam Matwy, 


Telefon: Inowroclaw 116. 
— — ö... — nn un 
Einkl Rehpintſcherſtubenr. e 


Ackermanns: 


Poznan anerkannt. 


Majeinose Dr 


Heute Premiere! 


Regie: E. H. Griffith. 
Hauptrollen: 
Rod La Rocque und Sue Carol. 


„Der Teufel“ ist der letzte Film in stummer Version, die 
nächste Premiere mird ein 100%, Ton-Film sein! 


Vorverkauf von 12—14 Uhr. 


Kino Renaissance Kantaka 8-9 


Dom 2%. Februar bis 2. März d. Js. 
Carlo Aldini im Film unt. dem Titel: 


„Das Panzerauto“ 


— ——— ͤ ũ—ͤ w-— 0 — . 
eee 


zu Frühjahrsſaat 1930 


pro 100 kg 


1) J. Abſ. Jſaria-Gerſte n 28.— 
d J. Abs. Danubia- „ 1 28.— 
Pferdevohnen . . 140. 
Hanna-Gerſte . . 1 26.— 


1) und 2) von der Wielkop. I. R., 


zeezkowo 


p. Osieczna, pow. Leszno. 


Poznań Sew 


„Simplex Nr. 5 


ons Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


orig. Dehnes Huckmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Telefon 52-25 
. Mielżyńskiego 6 


000809009 00900690909980090200 09090889988 


{ erbält das aktuelle und t D ben. Zu fofort ſuche einen 
| Kaufe 1 oder 2 lehrreiche Buch umsonst Off. unt 74 4 0 75 Wohnungen ® 
| Pa| f und perona übersandt] Kosmos Sp. 3 o. o., Po: 8 lin 
i 2 $ ag für zeitgem. Nie enn E Serre 
Fammento IE amd f N Sprachmethodik, Mün- je kik ee 1 deutſche E t 
10—50 qm. 7—10 Atm. Baujahr mindeftens 1906. ee AASR To kin. Spiegelfarp'en Mubewohnerin mit beſſerer Schulbildung, der polntihen und deutſchen 


Karl SANDER, Oelgrosshandlung 
Poznan. ul. Sew. Mielzy skiego 23. Tel. 4019 


Schleien, ſichere Lief. jed. 
Menge. 


Adresse und der Sprache 
für die mau sich in er- 
ster Linie interessiert. 


Rückantw. Porto] Border zimmer Ziegler 
beifüg. Fritſche-Torun. 


Sprache mächtig. Freie Station und Wohnung im Haufe. 
M. Kłosowski, Drogenhandlung 
Lasin (Pomorze), 


für ein grones möbliert s 


Górna Wilda 61, III. r. 


aschine 
‚an 


Kindermädchen, 


das auch etwas Hausarbeit 
übernimmt, zu ſofortigem 
Antritt in Poſen geſucht. 
Melsungen erbirtet Hilfs- 
verein diſch Frauen, 
Poznań. Waly Leſz⸗ 


c3y stiego 3. 


SS 


Stellengeiuche 
Virtſchaftsinſpektor, 


verh., kl. Fam., 25 J. Prar., 
Zückerrüben u. Same nwirt⸗ 
haften, Dti. u. Poln. perf., 
ſucht Stell. v. 1. 4 od. 1. 7. 
Off. unt. 372 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Brennereiverwalter, 
verh., poln. Staatsv. ſucht 
Stell. v 1. 7. 30. Bin m. 
ſämtl. Apparaten, Maſch., 
Motoren, elektr. Licht u. 
Kraftanl., ſowie Kartoffel- 
flockenanl. aufs behe vertr. 
Führe die meiſten Repar. 
ſelbſt aus. Noch i. unge? St. 
Off. u. 362 a. Ann.⸗Exp. 
Kos mos Sp. 3 o. o., Po- 
nań, Zwier zy iecka 6. 


Perfekte Sutswirtin 

ſucht Stellung. 

Frl. Slaby, Kazmierz 
pow. Szamotuły 


— —— — — 
Ig. Mädch. aus b ſſ. Haufe 
ſucht zw. Erlern. d. Haus⸗ 
hates Stellung als Haus- 
tochter b Familienan dl. 
Ang unt. 373 an Ann.⸗ 
Erv. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecta 6. 


Suche z 1. 4. Stell als 


I. Stubenmädchen. 


Kenntn. i. Nähen u. Glanz- 
plätt n. ſow. a Yeuan.i.norh 
Off. unt. 375 an Ann- 
Ib. Rosni Sp. z o. o. 
Pozua i. Zwierzuniecka 6. 
— — — 


Ig. Frl., das nähen u. 
vlätten kann jut v ſofort 
als Kinder mädch. Stell 
Off. unt. 377 an Ann. 
Ero. Kosmos Sp z o o. 


r 


e 


pow. Grudziądz. Tel. 8.1 Pozuan Zwiersyunch 6. 
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